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Heute Reichsbanuerausmarsche in

ganz Deutschland .
Berlin , 21 . Feber . ( Eigenbericht . )

DaS Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold veranstal¬
tet morgen in allen Städten Deutschlands große
Kundgebungen gegen de » FaseiSmuS und

dabei den erste « geschlossenen Aufmarsch der

neugeschaffrnen SchutzorganisatioUeu . In Berlin

findet der Aufmarsch vor dem ehemaligen kaiser¬
liche » Schloß statt . . Die Hakenkreuz ! « und

Kommunisten haben Gegeudemoustratio ,
nen angrkündigt , di « aber vom Polizripräfiden -
ten mit Rücksicht ans die Kundgebung des Reichs¬
banners verboten wurde « . Unter der betrü¬

gerischen Parole „ mit den sozialdemokratischen
Arbeitern in einer Einheitsfront gegen den

FaseiSmuS " fordert di « kommunistische Partei¬

leitung trotzdem auf , im Lustgarten zu erschei¬
ne » und « » ter „ eigenen Losungen " zu

demonstrieren . daS heißt , die Kundgebung des

Reichsbanners zu stören . Die sozialdemokratische

Parteileitung fordert alle Parteigenossen auf ,

strengste Disziplin zu halte » und sich nicht

provozieren zu lassen . UebrigenS ist das Reichs¬
banner stark genug , um alle Störungsversuch «

unschädlich zu machen .

llm dar reich - deutsche Wirtschafts¬
programm .

Berlin , 21 . Feber . ( Eigenbericht . ) Die Ver¬

handlungen der Reichsregierung über das Wirt -

fchaftsprogramm sind bisher immer noch, nicht
zu Ende geführt . Jctzr nimmt an den Beratun¬

gen auch der Reichsbankpräsideni Dr . Luther
teil , da es sich um die Frage handelt , in welcher
Weise der Landwirtschaft Kredite zu billi¬

gen Zinsen verstrittelt werden können . Schwierig¬
keiten ergeben sich auch bei der Neuordnung des

landwirtschaftlichen Genossenschaftswe¬
sens , welches durch die Schuld der großagrari¬
schen Organisationen in Unordnung gerckten ist .

Differenzen bestehen auch zwischen dein Ernäh -
runas - und dem Landwirtschastsrefsort wegen der

Zollerhöhungen für landwirtschaftliche
Erzeugnisse .

Nationalsozialistische Diatenjiiger .
Berlin , 21 . Feber . ( Eigenbericht . ) Einen

glänzenden Beweis dafür , wie vortrefflich sich
die Nationalsozialisten auf die Jagd nach

Diäten verstehen , lieferte der badische Lond -

togsabgeoadnete Hakenbrock , von Beruf
Volksschullehrer . Hakenbrock nqnnte in

der gestrigen Landwgssitzung einen sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten einen LauSjungen , Bevor

der Präsident , welcher in der Unruhe diese Be¬

merkung nicht gehört hatte , Hake » bro ck hie

Frage vorlegen konnte , ob er das Wort gebraucht

habe , war dieser aus dem Gebäude veil¬
schwunden . In der heutigen Sitzung erschien
er plötzlich wie - der , jedoch nicht um an der

Sitzung teilzunehmen , sondern nur , um sich in

die Anwesenheitsliste , die für die Berech¬

nung der au s zu za h le n de n Diäten

maßgebend ist, cinzutragcn , und verschwand hier¬

auf wieder . Ter Präsident sandle einen Boten ,
um Hakenbrock in den Saal zu rufen , doch wär

dieser schon wieder aus dem Gebäude herosts .

Dieser famose Jugenderzieher hatte nur die eine

Sorge , wie er sich die Diäten für die « ine

Sitzung verschaffen könnte . Die Sozialdemokraten
beantragten eine Bdschlußfaffmiq des Aelteften -

raleS , ob eine solche Diätenschinderei mit den

Pflichten eines Abgeordneten vereinbar ist . '
'

Kampf um den Regierungspalast
in Lima .

Paris , 21 . Feber . Tie über die Aufstands¬
bewegung in Peru eingetroffenen lchten Mel¬

dungen besagen , daß die Regierung wieder Her¬

rin der Lage ist . Die aus bewaffnetem Militär

nyd aus Zivil - Rebellen bestehende Gruppe , die

den Regierungspalast in Lima in ihre Hände , zu

bekommen trachtete , würde nach mehrstündigem
Kampfe zurückgeschlagcn und zersprengt . Die

Zahl der Toten beziffert sich insgesamt auf 60 .

In Lima soll die Ordnung wicdcrhcrgcstcllt

sein . Man nimmt an , daß der Aufstand , durch

Anhänger des frühere « Präsidenten der ' Repstt
blik Leg u i a hcrvorgerufcn wurde , der be -

kannüich seit der . vorjährigen Revolution im

Gefängnis sitzt.

Erudenlatsistrophe im Rheinland .
31 Bergleute durch schlagende Wetter getötet .

E s ch w e i l e r ( Rheiuprovinz ) , 21 . Feber .
Auf der im Nothberg bei Eschweiler gelegene »
Grube „ Eschweiler Reserve fand heute früh eine

Schlagwettererplosion statt , vermut¬

lich ist der Herd der Explosion ein blinder Schacht ,
der nicht zu Tage hinaufgeht , sondern lediglich
eine Verbindung zwischen einem größere » Ab¬

bau und der 600 Meter - Sohle , aus der sich das

Unglück ereignete , bildet . Dieser kleine Blind¬

schacht ist wahrscheinlich zu Bruch gegangen .

Während di « ersten Meldungen nur von drei

Lote » und wenigen Verletzten sprachen , stiegen
die Verlustziffern von Stunde zu Stunde . Um

10 Uhr waren 14 Bergleute als tot gemeldet . Der

amtlich « Bericht , der um 11 Uhr 40 ausge¬
geben wurde , meldete schon 25 Todesopfer ,
vier Bergleute sind schwer verletzt , zwei oder

drei Mann » die « och « ingeschlossen sind ,
müssen gleichfalls als verloren betrachtet werde « .

Außerdem habe » sich zehn Mann mit Gasver¬

giftungen im Spital gemeldet .
t

Aachen , 21 . Feber . Die Zahl ter Tote «

der Grubrnkatastrophe ist aus 28 gestiegen .
Dari « find die drei zuletzt als eingeschloflen ge¬
meldeten Bergleute enthalte ». Di « Reviere

find jetzt wieder in voller Ausdehnung rein und

befahrbar . Di « Rachmittagsbelegschast ist
bereits zur Hälfte wieder eingefahren . Zur
Stund « ( 17 Uhr 30 Min . ) ist di « Bergbehörde
noch untertage . Am Sonntag vormittags um

8 Uhr wird der Unfallausschuß zusammentrete « .
ES steht zu hoffen , daß dann Angabe » über di «

Art des Unglückes gemacht werden könne « .

Eschweiler , 21 . Feber . Ueber das Unglück
auf der Grube „Eschweiler - Reservc " werden noch

Wien , 21 . Feber . Ueber das Attentat vor

dem Operngebäudc wird nunmehr folgendes be¬

kannt : Nach Schluß der Vorstellung gegen 22 1/ 3

Uhr verließ König Zog » mit seinem Gefolge , be¬

gleitet von vier Kriminalbeamten , das Thraker .
Während der König mit einigen Herren seiner

Begleitung vom Hauptportal der Oper wcgfuhr ,
bestiegen sein persönlicher Adjutant Major

Losch Topollaj und ein zweiter Hofbeamter auf

einem Seitengange in der Operngasse ein Auto .

Kaum saßen sie in dem Auto , als sich zwei ' ele¬

gant gekleidete junge Männer dem Auto näher¬

ten und auf die Insassen mehrere Revolver¬

schüsse abgaben . Der Adjutant fiel sofort töt . in

den Sitz zurück, während der zweite Beamte ,

obwohl schwer verletzt , seinen Revolver ziehen
und auf einen der Täter mehrere Schüsse
ävgoben konnte , ahne ihm jedoch zu treff «! .

Dieser Täter wurde vom Publikum sofort

festgenommen und der Polizei übergeben . Der

zweite versuchte zu fliehen , wurde aber eingcholt
und ebenfalls scstgenommen . Außer ihnen wur¬

den noch zwei weitere Albaner verhaftet , die an

dem AtteiUat beteiligt sein Zollen .

Tas Attentat hatte dem König gegvtte »,
der jedoch hievon erst erfuhr , als er bereits in

sein Hotel zurückgekehrt war .

cht

lieber die Personalien der verhaftete » Alba¬

nesen teilt die Polizei mit , daß her verhaftete

Vorarbeiten für die Abrüstungskonferenz
Genf , 21 . Feber . Der Generalsekretär des

Völkerbundes bringt in einem Schreiben vom

17 . Feber 1931 den teAnehmenden Staaten on

den vorbereitenden Abrüftungsverhandlungen so¬

wie allen dabei nichtvertretenen Bölkerbund -

stäaten den Abrüstungskonventions -
c » t w u r s. die Berichte der Vorbereitenden
Adrüstungskommission und die Verhandlungen
und Beschlüsse im Bülkerbundrat . über die Ab¬

rüstungsfrage zur Kenntnis . Gleichzeitig teilt er

allen diesen Staaten den Beschluß des Bölkcr -

bundrates mit , in welchem der Generalsekretär
aufgefordert wird , zur technischen Vorbereitung
der Abrüstungskonferenz 1932 von den verfehle- '

denen Regierungen diejenigen A n g a b e u ü b e r

dieRü st ungen technischer und anderer Art

einzuholen ,
'

folgende Einzelheiten gcincldet : 37 Bergknappen
hüben sich, als die Katastrophe ‘ eintrat , zurück¬

gezogen und auf Anordnung des Steigers dje

künstliche Wetterführung wegge -

rissen . Dann schlossen sie zwei Schläuche an

die Preßlnfts ( aschen an und liehen Preß¬
luft ins Revier . Dadurch wurden die Nach -
schtvaden aus dem Revier gedrängt , und nur so
konnten diese 37 Mann ' gerettet werden .

Auf der Grube „ Reserve " waren 30 bis 33

Pferde unter Tage . Bon diesen ist eine grö¬
ßere Zahl der Explosion zum Opfer gefallen .
Der Betrieb wurde den ganzen Tag über mit

Ausnahme von vier Revieren voll aufrecht
erhalten . Unter den Toten befinden sich zwei
junge Bergleute , die die Katastrophe in Als¬

dorf erlebt hätten und dort gerettet worden

waren .
*

Die Kahl der Tale « steigt .
Eschweiler , 21 . Feber . Di « Opfer von „Esch -

Weiler - Reserve " find nunmehr alle geborgen . Da

von den vier Schwerverletzten inzwischen zwei
gestorben sind , sind jetzt insgesamt 31 Tot « zu

beklagen . 10 Bergleute find gasvergiftet .
Unter den Toten befindet sich ei « Reviervorste¬
her , die anderen sind Bergknappen , größtenteils
unter 30 Jahre alt . Bisher konnten bereits 23

der in dem Grubengebäude liegende « Toten '

identifiziert werden .
Tie SäuitätSmannfchaften des Eschweiler

BergvereinS legten am späten Nachmittag di «

Leichen der Berunglückten in schlichte schwarz «
Särge , sodann wurde « di « Leichen mit Last¬
wagen zu dem bei der Grube gelegenen Be -

triebsratszimmer gebracht , wo ihre Aufbahrung
erfolgte .

Moskauer Handlanger
Die kommunistischen Parteien haben von

Moskau den Auftrag bekommen , am 25 . Feber
in allen ' Ländern Demonstrationen der Ar¬

beitslosen zu veranstalten . Die K. P . 6. , die

nach Ausschluß aller Liquidatoren moskautrcü

bis in die Knochen ist, deren Führer keine

selbständige Meinung haben , sondern nur noch
so tanzen können wie Moskau pfeift , beabsich¬
tigt nun gleichfalls an diesem Tage die Ar¬

beitslosen auf die Straße zu treiben . .
Die Führer der K. P . £ . sind nicht nur

Revolutionäre , sondern sie verlegen sich auch

gelegentlich aufs Intervenieren . Sie haben

lange Zeit beim Minister Dr . Czech gebettelt ,
er möge auch den kommunistischen Gewerk¬

schaften die Auszahlung der Arbeitslosenunter¬
stützung nach dem Genter System ermöglichen
— was sie aber nicht gehindert hat , über den

Genossen Dr . Czech zu schimpfen , weil er ihrer
Bitte willfahrt hat . Ebenso haben sie nun

einen Bittgang zum Ministerpräsidenten
UdrLal unternommen , er möge ihnen doch um

Moskaus und des Himmels willen gestatten ,

zu demonstrieren , sie würden sich recht brav

Verhalten und die Demonstrationen würden in

Ruhe und Ordnung vor sich gehen .
Während sie aber den Bittgang zu Udr¬

Lal angetreten haben , hahen sie an ihre Ver¬

trauensmänner geheime Rundschreiben ver¬

schickt , aus denen man ersieht , wie sie den

25 . Feber vorbereiten und welches der eigent¬
liche Sinn und Zweck der Demonstrationen ist .

Eines von diesen Rundschreiben ist ein
Tagesbericht für Redakteure der Betriebszeit¬
schriften und für die sogenannten Arbeiter¬

korrespondenten . In diesem Schreiben wird

die schnellste Aufstellung von Stoßbrigadest
und Kampfausschüssen angeordnet . Bon den

Stoßbrigaden wird gesagt :
So wie in SDSR . Stoßbrigaden für schwache

Punkt « deS sozialistischen Aufbaues gebildet , wur¬

den , ebenso wünschenswert ist es , daß diese Stoß¬
brigaden auch bei uns gebildet werden und daß

ihre Arbeit nicht früher betürdet sein darf , als

das gesteckt« Ziel nicht erreicht wird .

Und über die Kampfausschüsse heißt es :

Ti « Kampfansschüsse gehören zu den wich¬

tigsten Aufgaben , di « am schnellsten gelöst werden

müßten . Allerdings nicht nur formelle Kampf¬

ausschüsse , sondern Ausschüsse , di « in große « Ber -

. Sammlungen gewählt werden Und nicht nur aus

Kommunisten bestehen . Hiebei müssen wir immer

das Augenmerk auf die organisatorisch « Festigung
. der Partei und der roten Gewerkschaften pichten .

In einem zweiten Rundschreiben wird

das regelmäßige Erscheinen eines kommunisti¬
schen illegalen Zentralblattes . angekündigt ,
womit wir uns weiter nicht beschäftigen
wollen .

Das dritte Rundschreiben ist der soge¬
nannte Tagesbericht für Referenten und Or -

ganisationen . In diesem wird die Annahme
von Protestresolutionen gewünscht , welche den

zuständigen Ministerien eingesendet werden

sollen ( also statt Revolution : Resolution ) . Das

Charakteristische an diesem Rundschreiben ist

aber , daß das Dpxer Blutvergießen den Mas¬
sen als ein gemeinsamer Zug der „Sozial -
fascisten " und Fascisten , gegen das arbeitende

Volk geschildert werden soll und daß dieses
i Rundschreiben genau so wie die zwei früheren

mit der Aufforderung endet , den Kampf gegen

die Sozialfascisten zu verschärfen . Den Kom¬

munisten handelt es sich also durchaus nicht

darum , durch die - Demonstrationen die Wucht
des Kanrpfes um eine Besserung der Lage der

Arbeitslosen zu verstärken , es handelt sich
ihnen nicht darum , den Arbeitslosen zu helfen ,
es handelt sich ihnen nicht dainrm die Wider¬

stände niederzukämpfen , welche von Seiten

des Bürgertums gegenüber jeder sozialpoliti¬
scher Maßnahme gemacht werden , sondern es

handelt sich ihnen einzig und allein üm den

Kampf gegen die Sozialdemokratie . Sie wis¬

sen, daß sich die Sozialdemokratie seit der Bil¬

dung dir "gegenwärtigen Regierung unnnter -

brachen bemüht durch Maßnahmen der Gesetz¬
gebung und Verwaltung die Wirtschaftskrise
einzudammen und den Menschen zu helfen .

Das Mental vor der vper .
Vie Löter zwei ehemalige albanische Ssfiziere . — Sin vorbereitetes Komplott

Gjelossi früher ein albanischer Gendarmerie ¬

offizier war und seit mehreren Jahre » in Wien

lebt , wo er verheiratet ist . Ter zweite Attentäter

Santi war früher - libanesischer Hauptmann .
Beide erhielten Unterstützungen aus der Heimat
und von eisiem in Wien anwesenden Parteige¬
nossen .

Noch im Laufe der Nacht wurde ein « große
Anzahl albanesischer Emigranten von der Polizei
verhaftet und in ihren Wohnungen Hausdurch¬
suchungen vovgenommen wurden , um festzustel¬
len , ob noch andere Personen als Mitschuldig in

Betracht kommen . Die beiden verhafteten Atten¬

täter etcklären , daß sie nur aus politischen
Gründen gehandelt habe ». Gjelossi behauptet ,
daß er nur zufällig bei dem Operngebäude
gewesen sei ; als er dort das Auto des Königs
sah , habe er auf den König gewartet und, , als

der König die Oper verließ , in unmittelbarer

Nähe des Autos geschossen . Gjelossi behauptet
weiter , daß er das Attentat ohne Einvernehmen
mit audercn Personen begangen habe .

Im Gegensatz zu Gjelossi erklärt der zweite
Attentäter , Sant i, daß er gewußt habe / daß
König Zögst sich in der Oper befinde und daß er

gemeinsam mit Gjelossi bereits während des

Tages beschlossen habe , auf König Zog » ein

Attentat zu verüben .

Bei Cami wurde ein Trommelrevolver ge¬

funden ; sein « sieben Patronen waren sämtlich

abgeschossest worden . Bei Gjelossi wurde eme

Mauserpistole gefunden , aus der stvei Schöffe

abgegeben wurden .

„Arbeiterdelegation " nach Rußland .
Essen , 21 . Feber . Auf Einladung des Ober¬

sten V o l ks w i r ts ch a f t s ra te s der So -

w j e t u n i o » wird demnächst eine Reihe von

leitenden Herren deutscher Jndustriekon -
z e r n e, die mit Rußland GsschästSbeziehungen
unterhalten , Moskau besuchen . Voraussichtlich
werden folgende Herren fahren : Bitsch ( Linkc -

Hofutann ) , Konrad (Borsrg) , Geheimer Kom -

morzialrat Putz ( Mann) , Bordet ( Vereinigt «

Stahlwerke ) , Hirsch ( Hirsch - Kupfer) , Kletzbach
( Krupp ) , Kocckner , Poensgen ( Bereinigte Stahl -
lverke ) , Reuter ( Demag ) , Pfeffer ( A. E. G. ) ,

Koettgen ( Siemens ) , Krähe ( Otto Wolff ) sowie
ein Direktor der Metaüqescllfchaft Frankfurt und

verschiedene Angehörige anderer Jniurstric -
gruppen . «
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Von dieser Ueberzeugung ist der größte Teil
der Arbeiterklasse erfüllt und die Kommuni¬
sten wollen nichts anderes , als die Sozial¬
demokratie in den Augen der Massen herabzu¬
setzen. Um dieses Ziel zu erreichen , bedienen

sie sich aller Mittel , selbst das Blut von Ar¬

beitslosen ist ihnen nicht kostbar genug , um

als Mittel im Kampfe gegen die Sozialdemo¬
kratie zu dienen .

Die sozialdemokratischen Parteien ebenso
wie die tschechischen und deutschen freien Ge¬

werkschaften haben g' estern und heute in Auf¬
rufen die Arbeiterschaft gewarnt , sich an den

kommunistischen Kundgebungen zu beteiligen .
Die Massen der Arbeiterschaft sind auch über¬

zeugt , daß ihre Interessen in den Händen der

sozialdemokratischen Parteien und Gewerk¬

schaften in guter Hut sind und daß von dieser
Seite aus alles getan wird , um den Arbeits¬

losen zu helfen . Die - Massen lernen gerade
jetzt unterscheiden , daß auf sozialdemokratischer
Seite die positive Arbeit liegt , daß die Macht
der sozialdemokratischen Organisationen und

die Kraft der Gewerkschaften für die Inter¬
essen der Arbeitslosen eingesetzt wird und daß
es so schon gelungen ist , eine Reihe von Maß¬
nahmen den bürgerlichen Parteien abzutrot¬
zen . Die Arbeiter sehen aber auch, daß auf der

anderen , nämlich der kommunistischen Seite ,
kein anderes Ziel verfolgt wird als die Ar¬

beiter auf die Straße zu treiben , um die Ge¬

schäfte der Moskauer Internationale zu besor¬
gen . Der verantwortungslose Kampf , den die

Kommunisten gegen die Sozialdemokratie fuh¬
ren , ist nur geeignet die Kraft der Sozialdemo¬
kratie und dadurch die Arbeiterklasse zu schwä¬
chen, dem Bürgertum zu dienen und die Ge¬

schäfte der Kontrerevolution zu besorgen .

Sie Arbeitslosen und die Gemeinden .
Am 3. Feber 1981 hat in Prag eine Sitzung

des Erweiterten Bevatungsausschufles des Ver¬

bandes der deutschen Selbstverwattungskörper
stattgefunden , bei welcher folgende Stadtgemem -
den vertreten waren : Asch, Aussig , Bodenbach ,
Böhm. - 2orpa , Brüx , Dux , Eger , Falkenau ,
Gablonz , Gvaslitz , Jagerndovf , Karlsbad , Komo -

tau , Lvitmeritz , Reichenberg , Saaz , Sternberg ,
Tepütz - Schönau , Trauten au , Troppau , Turn ,
Weipert . Der Gegenstand der Beratungen war
die nicht mehr tragbare Belastung der Gemein¬

den mit ArbeitÄlosenunterstützungen . Nach einem

einleitenden Referate des Geschäftsführers deS

Verbandes , Herrn Dr . Seifert , wurde ein « Reihe
von Anträgen gestellt , welche dem Vorstände zur

Beschlußfassung unterbreitet wurden . An einer

Wechselrede beteiligten sich Bürgermeister
Schöpve - Aussig , Bürgermeisterstellvertreter Rufst).
Toplitz - Schönau , Stadtvat Keßlar - Bodenbach ,
Bürgermeister Dr . Storch - Komotau , Stadtrat

Brehm - Saaz , Bürgermeisterstellvertreter Pölzl -
Auffig , Bürgermeister Frank - Weipert , Bürger¬
meister Tyrs - Asch , Magistrvtsdirektor Maher -
Troppau , Ämtsdirektor Dr . Utischil - Gablonz.

In Durchführung dieser Beschlüsse wurde

» in « Abordnung des Verbandes zur Regierung
entsendet, um ihr ein « Denkschrift zu überreichen ,
welche die Forderungen der Gemeinden auf dem

Gebiete der Arbeitslosigkeit zusammengefaßt und
« ine entsprechende Berücksichtigung der Rotftands -
gebiete verlangt .

Zu dieser Angelegenheit macht der Verband

der deutschen - Selbstverwaltungskörper darauf

mrfmercksam , daß die Berichterstattung über diese
Sitzung des - Erweiterten Beratungsausschusies
ht _ben kommunistischen Zeitungen „ Roter Vor¬
wärts " und „ Internationale " einseitig entstellt
ist und dem tatsächlichen Verlaufe der Beratung
in wesentlichen Punkten nicht entspricht .

Hadek ausgeliefert .
Prag , 21 . Feber . In der heutigen Parla¬

mentssitzung , die von haK zehn bis halb ein Uhr
dauerte , hielt der Referent Dr . Hnldek das

Schlußwort zum Staatsrechnungsab -
schluß von 1929 , der hierauf vom Hause ge¬
nehmigt wurde . Damit wurden auch die

Budgetüberschreitungen , von denen

jene des BcrteldigungSministeriumS mit 61 . 4
Millionen turmhoch über den anderen stehen ,
nachträglich die Genehmigung erteilt . Dann kam
der Fall des in Schönberg verhafteten Kommu¬

nisten Hadek zur Verhandlung . Der Referent
Moudr - führte an , daß Hadek verdächtig sei ,
die Verbreitung von Flugblättern versucht zu
haben , welche den Tatbestand des Paragraph 15
des Schutzgesetzes bilden . Er bringt einige dieser
Flugblätter , in denen unter anderem Militär

und Gendarmerie zum Aufruhr aufgefordert
werden , zur Verlesung und erklärt , es gehe nicht
an , daß unter dem Schutz der Immunität der¬

artige Angriffe , gegen die Existenz des Staates

gerichtet würden . Er beantragt daher , das Haus
möge die Zustimmung zur weiteren Haft
Hadeks und zu seiner strafgerichtlichen Ver¬

folgung geben .
Die Kommunisten , die gestern in die Be¬

ratungen des Immunitätsausschusies zu spät ge¬
kommen waren und deshalb dort nicht mehr
hatten rede « können , hielten sich dafür heute

schadlos . Nicht weniger als vier von ihnen
hielten zu diesem Fall lange Reden , in denen

noch einmal vor ihrer „ Aktion " nach beste « Kräf¬
ten Kege » die Sozialsascisten gehetzt und „revolu¬
tionäre " Rede « zum 25 . Feber schalten wurden .

Herr StStka regte sich riesig darüber auf , daß der

JmmunitätSausschuß gestern nicht gewartet hatte ,
bis „ Er " z « erscheinen geruhte . Herr Gottwald
schmetterte sogar zweimal nach einander seine
hohlen Phrasen in den Saal .

Der Vorsitzende des JmmunitätsauSschusses
verwahrt « sich dann gegen die Behauptung
8 t ö t k a S, daß sich die gestrige Ausschußfitzung
nicht in geschäft - ordmmgsmaßigen Forme » ab¬

gespielt habe . Er führt weiters an , daß von

220 Immunitätsfällen di « dem Ausschuß bis

zur Vorwoche vorgelegt wurden , 131 kommu¬

nistische Abgeordnete betreffen ; davon wurden

aber nur in 22 Fälle « Kommunisten ausgeliefert ,
in 109 Fällen jedoch deren Auslieferung
abgelehnt . DreseS Ergebnis müsse als sehr
liberal bezeichnet werde « und entkräfte alle kom¬

munistischen Behauptungen über die ungerechte
Praxis des JmmunitätSaussthusses .

Heber Antrag des Referenten wird dann

Hadek unter dem Protest der anwesenden sieben
Kommunisten auSgeliefert und die Zustimmung
zu seiner Hast gegeben , die übrige » Immunitäts¬
fälle wurden auf die nächste Sitzung vertagt , die

auf schriftlichem Wege , wahrscheinlich nicht vor

dem 5. März , einberufen werden wird .

Produzenten und Konsumenten .
Me der Sekretär des Ernährungsministers

Genosse Pistorius in einem Aufsatz im

„ Prävo Lidu " mitteilt , ist auf dem Gebiete der

direkten Beziehungen zwischen Produzenten und

Konsumenten in der letzten Zeit ein Fortschritt
erzielt worden . In vielen nordböhmischen Be -

zirken verkaufe » die Landwirte das Bieh nicht
mehr , sondern schlachten es selbst und hacken das

Fleisch aus . Die Schlachtungen werden in den

Höfen selbst durchgeführt . Manche Landwirte

führen das in einem solchen Umfang durch , daß
sie sich sogar Flcischergehilfen halten . Ost ge¬
schieht es , daß die Landwirte Fleisch und Fleisch¬
produkte auf die städtischen Märkte führen und

diese zusammen mit Eiern , Butter , Topfen und

Kartoffeln verkaufen . Die Fleischhauer prote¬
stieren - zwar dagegen, aber die Behörden haben
keine Möglichkeit zum Einschreiten , solange die
Landwirte nur eigenes Bieh schlachten und das

geschlachtete Bieh von einem Tierarzt untersucht
wurde . Die Landwirte erzielen durch diese Rie¬

thode bessere Preise und die Konsumenten be¬
kommen billigeres Fleisch . Aus einigen Bezir¬
ken erhielt das Ministerium für Volksverpfle¬
gung Nachrichten von Landwirten , wonach diese
Genossenschaften zur Schlachtung , Verarbeitung
und zum Verkaufen von Fleisch gründen wol¬

len . Im Zusammenhang damit mag darauf auf¬
merksam gemacht werden , daß in den letzten
Monaten landwirtschaftliche Unternehmungen in

Prag und anderen großen Städten eigene Ver¬

kaufsstellen errichtet haben .
Sogar auf dem Gebiete der Industrie

machen sich ähnliche Bestrebungen geltend . Der

Textilsabrikant Lothar Meinl aus Bärringen
im Erzgebirge hat einen Plan für den direkten

Verkehr zwischen Textilproduzenten und Kon¬

sumenten ausgearbeitet , der aber auf den Wider¬

stand konservativer Textilfabrikanten gestoßen ist.
Der Reserent im Handelsministerium , dem Herr
Meinl seinen Plan vorlegte , hat diesen Rationa -

lisierungSantrag als — trockenen Bolschewismus
bezeichnet .

AntilalcMcher Borstotz in Genua .
Genf , 21 . Feber . ( Eig . Drahtb . ) Am Freitag

tauchte dort ein Auto auf , das in rascher Fahr :
durch die Straßen fuhr und dessen Insassen über¬

all große Mengen antisascistrscher Flugblätter
herauswarfen . Es waren dieselben Nugblätter ,
wie sie vor Wochen von dem Flieger Bassanesi
über Mailand abgeworfen worden waren und in

denen die Bevölkerung über di « wahr «. Lage
Italiens aufgeklärt und aufgerufen wurde , sich
gegen die fascsstische Diktatur zu erheben . Miliz¬
soldaten und Gendarmen feueren wiederholt auf
den Wag « « , ohne ihn zu treffen . Er verschwand
und Ht & unauffindbar .

Beftlmmungsmeufuren wirken
erzieherisch .

Darmstadt , 21 . Feber . Heut « Vormittag
gegen 11 Uhr fand in der Nähe deS neuen

Schießhauses eine Bestimmungsmensur
aus Schläger zwischen dem Studenten Tom -

eak aus Frankfurt a . M. vom Korps Frisia
und dem Frankfurter Studenten Werner

Prinz , der in Darmstadt studiert und dem

Korps Alania angehört statt. Infolge einer Ün -

glücksfalles erhiät Tomcak einen tiefen
Stich in die Brust , der innere Berblu -

t u « g zur Folge hatte , so daß der Tod bald

darauf eintrat . Di « Untersuchung ist im Gange .

Maltitz freigelassen
Innsbruck , 21 . Feber . Das gerichlliche Ver¬

fahren gegen den reichsdeutschen Hauptmann
a. D. von Maltitz wurde eingestellt .

Maltitz wird sofort nach seiner Enchaftung
der Innsbrucker Polizei übergeben und von

dieser außer Land geschafft werden . Falls er

gegen die Ausweisung Rekurs einlegt , wird er

bis zur Erledigung dieses Rekurses in Schutzhast
verbleiben .

Oie Enthüllungen WM .
Zum Verständnis der großen weltpolitischen

Geschehnisse der unmittelbaren Vorkriegszeit ,
aber auch der Weltkriegskatastrovhe selbst trägt
in höchstem Maße der joeben erschienene zweite
Band von Bülows „ Denkwürdigkei¬
ten " ( Im Ullstein - Verlag , Berlin ) bei . Dieser
Band umfaßt die Jahre 1903 bis 1909 , das ist
die Zeit von der Marokko - Krise bis zum Sturze
Bülows , eine Zeit also , di « für . alle späteren Ge¬

schehnisse bestimmend war . Auch in diesem
zweiten Bande erweist sich Bülow als glänzender
Erzähler und wenn man auch nach wie vor an
dem Urteil über ihn festhalten muß , das dahin
geht , daß er immer nur der Diener seines Herrn
war , der nie die Kraft zu entscheidender Tat sand
und so an vielem als mitschuldig erscheint , io

muß doch gesagt werden , daß dieser Band seiner
Memoiren sein Charakterbild in milderem Lichte
hervortreten läßt . Ein Gipfelstreber ist Bülow

als deutscher Reichskanzler nie gewesen , aber

man lernt aus diesem Teil seiner Sinnerungen
ihm glauben , daß sein Amt in den entscheidung¬
schweren Zeiten , da das Steuer des Staatsschif¬
fes ihm anvertraut war , mit Wilhelm II . als

Kaiser und umgeben von „intriaenreichen Hof¬
schranzen , die sich nach dem Kaiserthron wand¬

ten , wie die Sonnenblumen gegen di « Sonne "

kein « leicht « Bürde war . Nur schon die eine Auf¬
gabe . „ Kindermädchen Seiner Majestät " sei » zu

müssen , das heißt , alle Entgleisungen und Unbe¬

herrschtheiten deS politisch mfantnen , unfertigen
uvd launischen Menschen auf dem Kaiserthron «
zu verantworten , war « ine schwere , wie erst die

anderen Aufgaben , die sich aus der immer kriti¬

scher werderwen Lage Deutschlands infolge der

wachsenden Einkreisung des Reiches ergaben .
Dennoch brachte eS Wilhelm II . fertig , seinen nur

allzu getreuen Bernhard , der noch in den letzten
Tagen seiner Regierungstätigkeit darauf bedacht
war , die Krone vor jeder Kürzung ihrer tradi¬

tionellen Rechte zu schützen , eines Tages mit ver¬

letzender Kälte abzuschütteln , und ' ihm nach ,
zusagen , er sei ganz konfus geworden „ und fast
ein Trottel " .

Der Ausstieg , den Deutschland im Innern

genommen hatte und der es auch außenpolitisch
zu höchster Macht aufsteiaen ließ , batte ihm unter

den anderen Großmächten Neider geschaffen ,
durch die unter Wilhelm II . betriebene Politik ,
besonders durch den forcierten Flottenbau sowie
durch das Vorgehen Deutschlands in der Marokko -

Angelegenhett suhlten sich England und Frank¬
reich aufs äußerste beunruhigt und so entstand
eine Atmosphäre der schlimmsten Spannungen
und Gefahren , die durch deS Kaisers Hemmungs¬
losigkeiten in seinen zahlreichen Aeußerungen
gegenüber den verschiedenen Herrschern und

Staatsmännern nur noch verschärft wurde . So

wurde eigentlich schon in diesen Jahren daS spä¬
tere Schicksal Deutschlands entschieden , das jun¬

genhafte Vorgehen deS Kaisers , sein herausfor¬
dernder Größenwahn und sein leichtsinniges
Spiel mit Feuerbränden mußte schließlich zu bit¬

terböser Feindschaft aller anderen europäischen
Großstaaten gegen das Deutsche Reich und zur

Anhäufung des Zündstoffes führen , der in letz -
ter Folge den Weltkrieg und di « Niederlage
Deutschlands verursachte .

Bülow fügt auch im zweiten Bande dem

Charakterbild « des schon mehr als merkwürdigen
Landesvaters wieder « ine Unzahl von Strichen
bei , wobei man sich allerdings des Gedankens

nicht erwehren kann , welche Summe von Unheil
dem deutsche «' Volke hätte erspart werden können ,
wenn Bulow nicht erst aus dem Grabe heraus
seinem kaiserlichen Herrn die Stirne geboten
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Wandermann , der selbst von einem Amerika -

Engagement träumte , stellte ihr den Produktions¬
leiter einer amerikanischen Gesellschaft vor , den

er kennengelernt hatte , und der zur Kontrolle

der europäischen Niederlassungen seiner Firma
von Pari - über Berlin nach Wien reiste . Anita

Bing wußte es so anzustellen , daß sie abends in

dem Hotel tanzte , in dem der Amerikaner

wohnte , und sie wußte es so einzurichten , daß er

sie auf fein Zimmer einlud . Sie ging gerade
auf ihr Ziel los , und da der Amerikaner de :

von tausend gierigen Späheraugen durchkreuzten ,
von sensationslüsternen Reporterohren abge -
horchten und von zahllosen Erpresserexistenzen
umlauerten „Freiheit " von Hollywood nicht nur

zur Kontrolle europäischer FilmbüroS den Rük -
ken gewendet hatte , bekam Anita Bing leichtes

Spiel . Ihr Typ war von den Amerikanern

ztvar am wenigsten gesucht , süße Girls , die im

Badetrikot nett au - sahen und mehr durch ihre

Jugend als durch schauspielerische Begabung
wirkten , gab cs in Amerika genug ; dennoch ging
« m Morgen ein Kabel nach Hollywood , in dem

der Produktionsleiser seiner Firma die Entdek -

kuna einer ganz großen Kunftlerpersönlichkeit
meldete und dringend « sofortiges Engagement
anriet , weil sonst die Konkurrenz sich die Gött¬

liche sichern könnte . Em paar Tage darauf war

der Kontrakt perfekt / Ei enthielt unter ande¬

rem die Bedingung , daß Anita Bing etwa »

magerer werden müsse. Sie hatte sich eine ge¬

nau festgesetzte Zahl von Pfunden vom Leib zu

turne » , erzählte dies allen , stolz auf ihren Er¬

folg und die Sorge , die man sich in Hollywood
schon um ihre Erscheinung machte , glich

aber die Wirkung der Kur durch unausgesetztes
Bonbonknabbern wieder aus . Doch fürchtete
niemand , daß Anita Bing etwa ihres Ueber -

gewichts halber in Hollywood ihr Gluck verfehlen
könnt « . Sie hatte noch nie einen Mißerfolg er¬

litten , wenn sie bejahrten Filmindustriellen
gegenüberstand , und der oberste Gott der Firma ,
zu der sie engagiert war , schien nach den Abbil¬

dungen in dem goldumrahmten Prospekt schon
ein recht würdiger Papa zu sein . Die waren

am leichtesten an der Nase herumzuführen . War

der Präsident der Gesellschaft eine Art Mandel¬

berg , grau , phlegmatisch , ein Mensch mit einer

dunklen , glücklosen Jugend , dann hatte sie, was

sie erträumte , die großen Rollen , das weiße
Landhaus , das Schwimmbassin , drei Autos , « in «

Aacht , ein Bankkonto , Weltruhm und was eS

lonst noch hübsches gab . Talent war Neben¬

sache.
Wandermann mußte dafür sorgen , daß der

Tag ihrer Abreise öffentlich bekannt und sie, auf

ihren Koffern sitzen «, zum letztenmal ein deut¬

sches Filmfachblatt lesend , dem sie aber auch in

Amerika treu zu bleiben versprach , photogra¬
phiert wurde . Bon Mandelberg hatte sie nicht

Abschied genommen . ES war ihr peinlich , ihm

nochmals gegenüberzutreten , sie hätte ein Wort

des Dankes sagen müssen . Sie zog es vor , knapp

nach Antrttt der Uebersahrt vom Schiff aus eine

Karte zu senden , mit schönen Grüßen und besten

Wünschen für das weitere Gedeihen der Mandel -

berg - A. - G. Diese Karte konnte Mandelberg

faksimilieren lassen und den Filmblättern geben ;
der Gruß einer so berühmten , nach Amerika

engagierten Diva war doch Reklame für Man -

delbera !

Mandelberg erhielt di « Kart « . laOsie , zer¬

riß sie. Im Borraum seines Büros saßen Ge -

schäktSfreunde . Zu sentimentalen Erinnerungen
oder gar zu Zorn war keine Zeit . —•

Der Verlust der Bing erhöhte aber Man¬

delbergs Bemühungen um Eldrid . Ex über ¬

raschte sie eines Tages in ihrer Wohnung ,
bracht « ihr einen großen Blumenstrauß mit , er¬

kundigte sich naäh ihrem Befinden , benahm sich
nicht wie ihr ' Direktor , sondern wie ein guter
alter Bekannter , der lange auf Reisen war und

nun , wiederkehrend , vieles verändert findet . Er

setzte alle schmeichelnden Redewendungen ein ,

über di « er verfügte , und ließ , als er ging , ein

Filmmanuskript zurück ; sie sollte es lesen und

ihn anrufen ; wenn di « Roll « ihr gefiel «, wollte

er sie unter günstigsten Bedingungen engagieren .
Eldrid laS das Buch » und eS gefiel ihr nicht

übel . Wohl war eS weit davon entfernt , ihr die

Rolle zu bieten , die sie begehrte und braucht «,
doch war es nicht gar so gekrampft und gezwun -

Si,
wie Mandelbcrgs frühere Komödien . Ulfar

dar Manuskript durch , zeigte ihr ein Dutzend
Fehler , Verlogenheiten , versteckte Stiche gegen

den minderen Teil der Menschheit , der weder

Uniform noch Frack, sondern nur das schäbige
Kleid deS arbeitenden Alltags trägt . Wenn man

näher zusah , war dieser Film geradezu eine

Musterkarte der Entstellungen , mit denen di «

Filmindustrie ihr Publikum von der Minder¬

wertigkeit aller dienenden und der Ueberwertig -
keit aller verdienenden Menschen zu überzeugen
suchte . Beinahe geriet Ulfar ins Dozieren , als

er ihr diese Motive analysierte . Sie hörte ihm

erst zu , dann riß ihr die Geduld , er war nur

noch « in trockener Professor , ei » Schulmeister ,
der zeterte , wo er es selbst nicht besser machen
konnte , ein Hysteriker , der die Leistungen der

anderen herabsetzte , weil er mit ihnen nicht kon¬

kurrieren konnte . Das Manuskript wurde m

seiner Hand zum Schulheft , es fehlte noch , daß er

die Fehler rot angestuchen hätte . Die geheimnis¬
voll « Schaltstelle in der menschlichen Seel «, die vor

daS Auge rot « und grüne , blaue und gelbe Licht¬
scheiben fallen läßt , daß die Dinge und Men¬

schen und Taten ihre Farbe und ihren Charakter
ändern , zog eine fahle grüne Scheibe auf , die

alles Licht und alles Leben aus seinem Antlitz

nahm ; wie ein vertrockneter Greis , wie ein mür¬

rischer , zänkischer Kleinftadtlehrer stand er da ;

auf dem Papier , das er m der Hand hielt , waren

keine Buchstaben mehr , sein Haß hatte sie weg¬
geblasen , die Arbeit eines anderen war unter

seinen spitze », tadelnden Blicken zerronnen . Da

riß sie ihm da - Heft weg , da ließ sie den Axt¬
schlag ihm zwischen Kopf und Schulter jausen :
vaß er nur verkleinern und kriteln , aber « nicht
schaffen und bessern könnte . Sofort tat das

Wort ihr leid , sie hätte es an unsichtbaren
Stricken aus der Luft , die es weitertrug , zurück¬
gerissen und in der Tiefe deS Herzens begraben ,
dort wo das Unausgesprochene , Heimliche alles

Erlittenen ruht . Aber der Hieb saß . Eldrid

bat ihn um Verzeihung , umschlang ihn , legte
ihr « Hand auf die unsichtbare Wunde , die die

unsichtbare Axt geschlagen , sie küßte ihn und

streichelt « ihn , ne wollte ihn in « inen Sessel
ziehen , wollte sich so eng an ihn schmiegen , daß
er sie nicht fortstoßen konnte —s er loste ihre
Arm « , er wich ihrem heißen , bittenden Atem

aus , er wich ihren Augen aus , denen er viel¬

leicht nicht hätte widerstehen können , er lief aus

dem Zimmer , knallt « di « Türe zu , raste über

die Treppe . Sie rannt « zur Türe , rannte zum

Fenster , ob er nicht zögerte , wiederkehrte , ob er

nicht auf der Straße noch cS stch überlegte . Nein ,
er eilte , als wäre er auf der Flucht vor einem

übermächtigen Feind , er lief die Straß « hin¬
unter und verschwand .

, Sie überlegte , zerbiß ihr Taschentuch , zer¬

riß die Ecken einer Zeitung , schleudert » da »

Fummanuskript in einen Winkel , ließ da »

Grammophon anlaufen , ein abgedroschener
Schlager biß sich in ihr Ohr , fraß sich ins Hirn,
betäubte sie fast , sie stellte ah , lief zu einem

Schrank , kramt « in einer Lade — was suchte sie
nur — sie wußte es nicht . Er war leer in ihr ,

ganz leer .

( Fortsetzung folgt . )
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und sich nicht bloß darauf beschränkt hätte , gegen
seine bessere Ueberzeugung die zahlreichen Unbe¬

sonnenheiten Wilhelms II . zu verteidigen . ES

ist bezeichnend für Bülow , daß er den Kaiser so¬
gar in der berüchtigten Daily - Telegraph »
Affäre im November 1908 , welche die Ursache
schwerster Erschütterungen war , vor der nahe¬
liegenden Abdankung errettet «. Damals war in
dem Londoner „ Dgilh Telegraph " « in Interview
über die Stellung des deutschen Kaisers zu Eng¬
land erschienen , in dem es unter anderm hieß ,
der Kaiser sei wohl der einzige england -
freundlich gesinnte Deutsche und er

habe England davor gerettet , durch Frankreich
und Rußland bis in den Staub gedemütigt zu
werden , auch sei er der wahre Sieger
über die Büren , denn der Plan , mit dem
Lord Roberts die Buren besiegt hätte , sei von

ihmausgearbeitet worden . Seine Motte
baue der Kaiser nur gegen Japan . WS
das Interview bekannt wurde , rief es in ganz
Europa eine ungeheuere Aufregung hervor und
es stellte sich heraus , daß der Reichskanzler , dem
daS Manuskript der Unterredung vorher zur

Durchsicht vorgelegt worden war , dieses wegen
der undeutlichen Handschrift kurzerhand dem

Auswärtigen Amt zur Prüfung geschickt hatte ,
das aber offenbar ähnlich sorglos wie BAow

vorging , denn eines TogeS fand dieser das In¬
terview zu seinem Schrecken godruckt vor . Da¬
mals zeigt « sich der Kaiser in seiner ganzen Er¬

bärmlichkeit und er bat den Kanzler : „ Retten
Sie mich ! Retten Sie uns ! " Bei dem

Unwillen , den . das Interview in allen Kreisen
Deutschlands hervorrief , wär « es ei » leichtes ge¬
wesen , den Kaiser zur Abdankung zu veranlassen ,
aber Bülow begnügte sich damit , ihn zu verwar¬

nen , im übrigen bemühte er sich erfolgreich , durch
geschicktes Auftreten im Reichstag ihn vor der

Abdankung zu bewahren .

Wie Wilhelm IL seine „ Kollegen " vor den

Kopf zu stoben beliebte , dafür hier nur wenig «
Beispiele . Den König von England lud er im

Mai 1904 ausgerechnet nach Kttl ein , um vor

ihm mit seiner Matte " zu parewieren , wa « i «

England natürlich nicht wenig verstimmte . Im
Jahre 1903 , zu einer Zeit , da die englische Motte
in der Ostsee war » schritt ^ Wilhelm II . an den

Zaren , er hab « seiner Motte befohlen , der eng¬

lischen Motte „ wie ein Schatten zu folgen " und

bei der Landung in Swinemünde die englischen
Offiziere gelegenüich eines Diners so betrun¬

ken zu machen , um Herauszukriege », was

eigentlich beabsichtigt sei , ein Brief , der den Eng¬
ländern Wohl nicht unbekannt geblieben ist.
Nicht viel später offenbarte der Kaiser sein «
Taktlosigkeit gegenüber dem König von Italien .
Als dieser in Briüdisi mit seinem Boote beim

kaiserlichen Schiffe anlegte , sagtt Wilhelm laut ,
ohne Rücksicht darauf , daß in nächster Nähe ein

italienischer Offizier stano : „ Nun paßt einmal

auf , wie der kleine Zwerg das Fallreep hinauf¬
klettert ! "

Längst bekannt ist die Einstellung der Kai¬

sers zu den Sozialdemokraten und zum Parla¬
mentarismus . Bülow gibt darüber einige neue

Aeußerungen des Monarchen bekannt . Nach den

Wahlen im Jahre 1903 , die den Sozialdemokra¬
ten einen bedeutenden , Erfolg gebracht hatten ,
telegraphierte er an BAow , es sei , ^ anz gleich -

gülttg , ob i » dem Reichstagskäfig rote , schwarze
oder gelbe Affen herumspringen " und im Jahre
1905 schrieb er in einem Briese : „ E r st di «

Sozialdemokraten abschießen , köp¬

fen und unschädlich mache » , wenn

nötig per Blutbad , und dann Krieg
nach außen . "

Abgesehen von kleinlichen Rachezwecken ,
denen Bülow seine Memoiren dienstbar macht ,

und von der Eitelkeit des Staatsmannes , die sich

in ihnen wiederspiegelt , sind die ,F ) «nkwürdigkei -
ten " eine bedeutsame Tat und für di « Kenntnis

der Geschichte der Zeit , die mit Volldampf dem

Kriege zusteuerte , als Dokument unentbehrlich .
Man gewinnt daraus die Ueberzeugung : es

mußte so komnlen , wie es kam . Der Leid¬

tragende ist allerdings das deutsche Volk . — r .

Unstimmigkeiten im - ltlerlager .
Berlin , 20 . Feber . (Eigenbericht . ) Bei den

Hakenkreuzlern werden jetzt an allen Ecken und

Enden Gauleiter , Ortsgruppeufühver und ähn¬

liche Funktionäre ihrer Aemter enthoben . Hit¬

lers Erlaß an die „ rauhen Kämpfer " gewährt

deutlich Einblick in die inneren Zustände der

nattonalsozialistischen Partei . Jetzt ist eS in

Görlitz zu einer förmlichen Meuterei gekommen .

Aus einem Rundschreiben erfährt man , daß der

dortige Ortsgruppenleiter seines Amtes ent¬

hoben wurde . Die anderen Funktionär « haben

daraufhin zum überwiegenden Teil auf gemein¬

same Verabredung ihre Aemter niedergelegt .

Achnlich ffoll es auch in einer Reihe anderer

Ortsgruppen aussehen .

Der Zentralrat der gemeinsamen Landes¬

zentrale „ Odborovs sdruLenk Seskoslovenske " hat
sich mit der Aktion der kommunistischen Partei ^
die für den 25 . Feber vorbereitet wird , befaßt
und sestgestellt , daß es sich um ein « ausschließlich
politisch « Aktion der kommuni st ischen
Partei handelt .

Die in der gemeinsamen Landeszentrale
„ Odborove sdruLenk üeskostovensi «" vertretenen

GewerkschastSorganisationen haben daher mit

dieser Aktion nicht - Gemeinsames . Sie betrachten
sie nicht als geeignet zur Lösung der Arbeits¬

losigkeit und zur Milderung ihrer Folgen . Die

Gewerkschaften haben besttmmte Anträge und

Forderungen vorgelegt , wie di « Arbeitslosigkeit
zn beseitigen und zu vermindern ist und streben

nach einer » genügenden Arbeitslosenunterstützung .
Indem die gemeinsam « Landeszentral « diese For¬
derungen riachdrücklichst erhebt , erinnert sie an

die Verpflichtung des Staate - und der Gemein¬

den , durch Beschleunigung der Juve -
sti ti on sarbei t « n bestimmte Arbeitsgele¬
genheiten zu sichern . Sie verurteilt entschieden
jede Saumseligkeit der verantwortlichen öffent¬
lichen Organe , welche die Vergebung und Durch¬
führung der Investitionen im Verwaltungsweg «
aufhalten . Die Wirtschaftspolitik des Staates

darf auch nicht die Problem « aus dem Auge
lassen , deren Lösung aus der Kris « unserer Wirt¬

schaft hinauSfüh « » und die Entfaltung der Bau¬

bewegung erneuern würde .

Entschieden muß sich die Landeszentral «

gegen die Aktionen der Unternehmer wen¬

den , welche diese schweren Zeiten zur

Herabsetzung der Löhne mißbrau¬
che n wollen . Die Landeszenttale erklärt , daß
dieses Bestreben auf entschiedenen Wi¬

derstand der GewerkschaftSorgani -
sationen stoßen würde . Es müssen geradezu
als Feinde des Staates diejenigen erklärt

werden , welche diese Methoden zur Lösung der

Wirtschaftskrise benützen wollen , ebenso wie die¬

jenigen , welche die Produktion einschränken oder

die Unternehmungen einstellen , nur deshalb , da¬

mit sie dies zu Angriffen auf das Lebensniveau

der Arbeitnehmer benutzen . Aus diesen Grün¬
den verlangt auch die Landeszentrale , daß alle

öffentlichen Lieferungen nur jenen Unterneh¬

mungen übergeben werden , welche die Kollektiv¬

verträge einhalten .
Den Arbeitenden und Arbeitslosen aber ruft

die gememsame Laudeszentrale zu : Eure For¬
derungen werden umso größeren
Nachdruck finden , je einheitlicher
ihr hinter ihnen stehen werdet .

Lasset euch weder von der Verzweiflung , noch
von der politischen Agitatton der kommunistischen
Partei , noch von den Aktionen der Fascisten Mr
Spaltung und Schwächung eurer Gewerkschafts¬
organisationen , dieser eurer wirksamsten Beschüt¬
zer in der schwere » Zeit der Arbeitslosigkeit » ver -
leiten . Lasset euch nicht täusche »! Dies « Aktionen

führen nur zu weiterer Steigerung der Arbeits¬

losigkeit und dienen der Reaktion !

mehr erkennbar . Fleck aus Fleck , ost sechsfach
aufeinandergenäht . Die meisten kramen aus dem

Rucksack ein Stück Brot heraus , wenige auch ein

Stückchen Sveck oder Meisch. Einige kaufen beim
Wirt ein Stückchen Trockenwurst . Jeder sein Es¬
sen in den Händen , dazu ein Glas Bier , so wird
das Abendmahl eingenommen . Dabei hie und da
ein Wort zu seinem Nachbar . Biele Worte sind
bei diesen Genossen zum gegenseitigen Verstehen
nicht notwendig^ Punkt acht Uhr eröffnet dir

Vorsitzende die Sitzung . Protokoll der letzten Sit¬

zung wird verlesen und genehmigt . Mit einfa¬
chen Worten bringt der Vorsitzende die Be¬
schwerden der Dorfbevölkerung zum Vortrag
und cs wird beschlossen , das Krcissekrctariat zu
informieren , damit die erforderlichen Schritte
eingeleitet weichen. Zum Schluß bringt der Vor¬
sitzende ein Zirkular zur Verlesung , nach wel¬
chem drei Delegierte zum Kreispartcitag entsen¬
det werden sollen . Auch da braucht die Entschei¬
dung nicht lauge , denn jeder einzelne der An¬
wesenden ist unerschütterlich in seinem Glauben
an den Sozialismus . Mit einem kräftigen
„ Freundschaft " wird die Sitzung geschlossen und
auseinander gegangen . In finsterer Nacht , int

Schneegestöber heim ; in der Früh fünf Uhr muß
wiÄer nach dem Arbeitsplatz gegangen werden .
Das ist Arbeiterpartei !

. In der Kleinstadt : Partei Versammlung .
Die Anwesenden rekrutieren sich zumeist ans
dem sogenannten Mittelstand . Städtische - und
öffentliche Angestellte , Bürobeamte , Eisenbah¬
ner , Buchdrucker und Handesaitgestellte bilde »!
die Mitgliedschaft . Doktoren , Lehrer urü > Sekre¬
täre sirrd auch dabei . Die Arbeiterschaft selbst ,
wohnt in den nächst der Stadt gelegenen Dör¬

fern . Der Vorsitzende berichtet über das Ergeb¬
nis der ArbeitSloscnfürsorgc durch die Gemeinde
und über neue Geldzuweisungen durch das Mi¬

nisterium für soziale Fürsorge . Ein zweiter
Funktionär spricht über di « Arbeit des Vereines

„Arbeiterfürsorge " . Jeder wird beraten , jedetn
geholfen , ohne Rücksicht auf seine Parteizugehö¬
rigkeit . Unsallsrenten , Pensionsansprüche , Hei-
matsrecht , Invalidenrenten , Unterstützungsfälle ,
sind das Arbeitspensum , lieber die Tättgkeit des
Arbeiter - Turn - und Sportvereines , des Arbeiter -

gesangvereineS wird kurz berichtet . Im Schluß¬
wort macht der Borsitzerwe auf die notwendigen
Vorarbeiten zu den kommenden Gemeindewah¬
len aufmerffam . Es muß sich jeder bewußt fein :
Wir sind der Kader der Partei , Wahltag ist
Mobilisierung , die Masse muß mit dem Stimm¬

zettel hinter unserem Programm stehen. Nur f»
gibt eö ein Vorwärts zum Ziele , zum Wohle der
arbeitenden Menschheit .

Kreiskonferenz : Ueber 400 Vertrauensmän¬
ner der Lokalorganisationen , beinahe durchweg »
manuelle Arbeiter , haben sich eingefunden «
Stundenlanger Wald - und Feldweg , Autobus
urid Eisenbahn brachten sie hierher . Mit dem

Uthmannchor „ Tord Folesan " der Arbeitersäu -
ger wird die Konferenz eröffnet . ES folgen dann

Berichte über den Stand der Organisation , über

Parteipresse , Arbeiterfürsorge , Frauenbewegung ,
Bildungsarbeit , Jugendbewegung , Kinder¬

freunde , Arbeiter - Turner und - Sanger . Aus

jedem einzelnen Bericht ist die weitere Erstar¬
kung unserer Bewegung sichtbar , was bei den

Delegierten Befriedigung hervorruft . Es gebt
unaufhaltsam vorwärts , ist der Ausklaug dieser
Konferenz . Zum Abschluß erklingt das „ Lied der
Arbeit " aus kampflustigen Kehlen . Neue Kräfte
für weitere Ausklärungs - und Organisations¬
arbeit in sich aufnehmend , verlaffen di « Dele¬

gierten daS aus eigener Kraft geschaffene Ar¬

beiterheim . „ Freundschaft ' und „ Auf Wie¬

dersehen " füllt alle Räume des Heimes der Ar¬
beiter . Jeder in sein Dorf , ins Gebirge , in die
Stadt zurück , wieder in beit Kampf um die Exi¬
stenz seiner Familie , der erleichtert werden soll ,
durch die Arbeit in der polittschen Partei . Ar¬

beiter sind es , deren Sorge nur dem

Proletarierinteresse gilt .
I . Pfeffer .

Sie spanische Krise .

Paris , 21 . Feber . HavaS berichtet aus

Madrid , daß nach dem Ministerrat der Arbeiten¬

minister Herzog von Maura beauftragt wor¬

den sei, sich mit den politischen Gefangenen in

Verbindung zu setzen, um sie zu bestimmen , die

von der Regierung für die zu wählenden Torte »

vorgeschlagene Formel anzunehmen und sich an

den Wahlen zu beteiligen . Der Ministerrat soll
beschlossen haben , daß alle in Haft befind -
lichen Abgeordneten sofort in Frei¬
heit gesetzt werden könnten , ohne die

Amnestie abzuwarten , die von den Cortes zu -
gunsten der anderen Gefangenen möglicherweise
beschlossen werden wird . Da der Bruder des Her¬
zogs , Miguel Maura , selbst al » Mitglied des

revolutionären Ausschusses zu den politischen
Gefangenen de » Madrider Gefängnisse - gehört ,
haben sich di « Brüder dahin verständigt , daß
Miguel Maura als Mittelsmann zwischen der

ReAerung und seinen Zellengenoffen dienen solle .
Das endgültige Ergebnis diese » Schritts sei zwar

noch nicht bekannt , e » scheine jedoch günsttge Auf -
nahme zu finden .

M MklMilUliM DtM W M SAT
Plötzliche » Verbot der Sinfvhr von Rohspeck .

Wir haben schon unlängst darüber berichtet ,
daß daS Ackerbauministerium di « Kündigung des

ungarischen Handelsvertrages zu einer Verteu¬

erung des für die Bevölkerung so wichtigen
Schweineschmalzes auSnützt . ES erhebt nämlich
eine Mampulattonsgebühr nicht nur von einge¬
führtem ungarischem , sondern Von eingeführtem
Fett überhaupt , auch von amerikanischem , wel¬

che » für di « Preisregulierung auf dem Fett «
markte von großer Bedeutung ist .

Das Ackerbauministerium ist nun einen

Schritt weitergegangen , es hat von veterinär -

pottzellichen Vorschriften auS den Jahren 1888

und 1909 Gebrauch gemacht und ott Einfuhr
von Rohspeck überhaupt eingestellt oder besser
gesagt , solche Vorschriften erlassen , die die Ein¬

fuhr unmöglich machen . Die Vorschriften beste¬

hen darin , daß in dem eingeführten Fleuch ,
bezw . Speck, die Innereien , ein Teil de » Kopfe»,
die Leber usw. sich befinden müssen, ' was die

Wie siir d>; »eil georbritet wird

Sie Nationalsozialisten .
In den letzten Jahren ist die „Deutsche

nationalsozialistische Arbeiterpartei " besonder »
bestrebt darauf hinzuweise », oaß sie auch eine

Arbeiterpartei sei. DaS Geburtsjahr dieser Par¬
tei liegt in der Zeit deS werdenden allgemeinen
Wahlrechtes . Geburtshelfer waren di « nationa¬

len , kapitalistischen, polittschen Parteien , welche
si> Vorsorge treffen wollten , daß nicht alle Ar¬

beiter Wähler der sozialdemokratischen Partei
werden . Bon den kapitalistischen Parteien als

Pflege - und Kostkinder betreut , von diesen in

jeder Beziehung abhängig , stimmten sie im Par¬
lament früher inrmer geschlossen gegen die In¬
teressen der arbeitenden Menschheit . Wo diese
Partei in Form einer Zweiggewerkschaft Fuß
gefaßt hatte , war sie zu jedem Solidaritätsbruch
cm der Gesamtarbeiterschaft , zum Streikbruch
bereit , was oft ausschlagend war , well die Be¬

amten und Meister , als Herrendiener , dort orga¬

nisiert waren . Nach jahrelangen Erfahrungen
wurde dann diese Pattei , di « damals den Titel

„deutschnationale Arbeiterpartei " hatte , al » die

„ Gelben " bezeichnet .
Nach dem Umsturz konnte diese Partei mit

ihrem alten Sündenregister und schlechten Ge¬

wissen , nicht unter di « Arbeiterschaft. Auf Ver¬

geßlichkeit und mindere Schulung der Massen
bauend , wurde die alte Firma gelöscht und der

neu « Titel angenommen . Ohne wirkliche » und

reales Programm , sich von Tag zu Tag durch¬
schlagend , immer nur unsere Partti , nie die

kapitalistische Wirtschaftsform oder deren poli¬

tische Parteien , bekämpfrich. Wenn schon einmal

eine programmatisch ähnliche Erklärung notwen¬

dig war , so wurden einige Kapitel au » unserem
Hainfelder Programm entlehnt , entsprechend der

gewohnheitsmäßigen Phrasensprach « geändert
und als Programm ausgegeben . Unser Brünner

Nationalitätenprogramm ( Rationale Autonomie )
vo » ' 1899 geben sie heute al » ihr Programm
aus , obzwar sie vor dem Umsturz für die unbe -

Einfuhr in der warmen Jahreszeit vollkommen

unmöglich machen wird . Praktisch bedeutet dies

eine wesentliche Verteuerung des

Schmalzes . Eine volkswirtschaftliche Bogrün -
dung kann dttse Maßnahme nicht haben , weil

wir im Inland « mcht Fettschweine , sondern
meistens Fleischschweine haben und aus di « Ein¬

fuhr von Speck nicht verzichten können . Das

Ackerbaumimsterium ist in der letzttn Zeit un¬

unterbrochen bestrebt , alle möglichen alten Bor -

schriften hcrauszusnchen , um dtt Einfuhr von

Lebensmitteln zu unttrbinden und dadurch die

Preise der Lebensmittel in die Höhe zu treiben .

Daß dies gerade in emer Zeit der Krise und

größter Arbeitslosigkeit von verheererwen Fol¬
gen für die Bevölkerung ist , ist selbstverständlich .

E » wäre höchste Zeit , der Tättgkeit des

Ackerbauministeriums von sozialistischer Seite aus

Aufmerksamkeit zuzuwenden .

dingte Vorherrschaft der Deutschen und die rest¬
los « Unterdrückung aller Nichtoeutschen waren .

Solidaritätsbruch im gewerkschaftlichen und po¬
littschen Kampfe gegen unsere Partei und Ge¬

werkschaften , ist der einzige unveränderte Pro¬
grammpunkt dieser Auch- Arbeiterpartti . Ber -

ständlich für jede », der die Zusammensetzung
vttser Partei kennt . Ehemalige Offiziere , Fa¬
brikanten , frühere Adelige a la Starhemberg ,
verkrachte Existenzen, * lauter Leute , deren Kar¬

riere durch tat Umsturz unterbrochen wurde

und dtt sich in die heutigen Verhältnisse nicht
hineinfinden können . Die allerwenigsten wirk¬

liche Arbeiter nnd da nur solche , di « mit ihrem
Arbeitgeber auf gutem Fuß stehen und auf Ko¬

sten anderer rin gutes BorwärtSkommen haben
wollen . Darnach ist auch di « Sprache dieser Par¬
tei eingestellt . Demagogie bis zur Meisterhaftig -
kett , Rhetorik und Phrase , jeder gesprochene oder

geschriebene Buchstabe muß in Plakatschrift wir¬

ken . Gleißend , verführerisch, in Wirklichheit vor

Hohlheit und Unaufrichtigkeit platzend . Jeder

Mensch von Charakter verläßt im selben Mo¬

ment dttse Partei , wenn er ihre Polittk durch¬

schaut bat . So wirkt diese Partei , immer auf
die politische Unwissenheit der Massen bauend

und dies so lange noch , als unter der arbei¬

tenden Menschheit nicht Aufklärung geschaf¬
fen wird .

Vie Sozialdemokraten .
Im Dörfer Eine Wegstunde vom Arbeits¬

platz zum Versammlungsort der Lokalorganisa¬
tion . Um halb acht ist alles am Platze . Ehr¬
liches Aufleuchten der Augen , ei » Händedruck
und „Freundschaft " ist der Gruß . Knochige und

sehnige Gestalten ; bet 18stündiger Schwerarbeit

setzt man kein Fett an . Denn außer der Berufs¬
arbeit muß jeder für sein « Wirtschaft sorgen .
Ein Stück Kartoffel - und Rübenacker für Ziege
und Schwein und eine altt Keusche, nennt bei¬

nahe jeder sein eigen . Land - , Industrie - und

Eisenbahnstreckenarbeiter sind es . Die Arbeit » «

kleidung ist zweckmäßig , zum Schutze gegen Wet -

terunbllden . Ker Modeschnitt und Farbe ist nicht
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Tagesneuigkeiten .
Alfons , ade !

£>, Alfons , sag ' , tote lange noch
Erwartest du ei » Wunder ? !
Du pfeifst schon auf dem letzten Loch
Dein schlechtes Lied herunter ! —

ES bröckelt , Alfons ; steh ' dich vor !

Wohin du trittst , find Scherbe » .
Nimm Abschied , du gekrönter Tor ,
Denn draußen steh « di « Erben ! —

Beeile dich —, das Zeitra - rollt

Do ist die blaue Brille ? !
So mancher schon , der „ gottgewollt " .
Versank in Hohn und Stille ! —

Die Diktatur ? Vorbei , vorbei !

Kein Aznar wird dich retten ,
Kein Raffel », kein Hurrageschrei
Der letzte » Throneskletteo !

Klein - Hitler aber fitzt verstört
And denkt an Mussolini .
Vehakeukreuzt sich tief empört
Und toeint um Spaniens Kini . Knka .

Todesopfer der Krise .

In ihrer Wohn- ung in Warnsdorf
wurde am Donnerstag die 28 Jahre alte A r -

b e i t . e x i n Marie Sieder , Mnttsr eines

Kindes , die von ihrem Manne getrennt lebt , er¬

hängt " aufgefnnden . , Tie Ursache des Selbst¬
mordes dürfte in Arbeitslosigkeit zu suchen sein .

*

Aus Falkenau wirb berichtet : Der Händ¬
ler Johann Wettengel aus Zieditz bei Fal -
fcrtau ä . E. , der seit Weihnachten abgängig war

und trotz eifrigen Fahndungen nicht ausgeforscht
werden

'
konnte , wurde nunmehr als Leiche

untrer den Eisschollen der Eger von

einem städtischen Stromoufseher aus Falkenau
geborgen . . Das Motiv des Selbstmordes dürfte
schlechter Geschäftsgang gewesen sein . Wettengel
hinterläßt eine Witwe , die einer baldigen Nieder¬

kunft entgegensieht , und ein Kind aus erster Ehe .

Schwerer Autounglück bei Brüx .
Brüx , 21 . Feber . Ein schweres Autounglück

ereignete sich heute vormittags auf der Straße
Brü ^ - Wteln . Als das dem Südfrüchte¬

händler Tozzr in Teplitz - Schönau gehörende
Lastauto die steile ■Straße hinaufgefahren war ,

setzte plötzlich der Motor aus und gleichzeitig auch
die Dvemsen versagten , fuhr der Wagen haltlos
den Berg hinunter und überschlug sich im Stra¬

ßengraben . Der Chauffeur Josef S t a i n l erlitt

eine schwere Gehirnerschütterung sowie
eine » Bruch der Schädelbasis . Er wurde

in das Brüxer Krankenhaus eingeliefert ; sein Zu¬
stand Ist hoffnungslos .

Mugefchlafene Magyaren .
Während die Mannen des großen Adolf in

Deutschland landauf , landab „ Deutschland
s r w a,ch e — Juda verrecke " schreien , ist

asidersstw im Kampfe gegen Juda ein großes
Anglück geschehen. Die erwachenden M a -

a y a r e n, das Borbild des erwachenden Deutsch¬
land des Herrn Hitler , sind inzwischen wieder

e i n g e s ch l a f e n und rettungslos verjudet .
Der Sohu des ungarischen Ministerpräsidenten
Grafen Stephan Bethlen hat am 12 . Feber die

Tochter des Monistischen Schriftstellers und Re¬

dakteurs des indischen „Bester Lloyd " Max Bwla

geheiratet ^ Schmerzbewegt schreibt dazu der

„Völkische Beobachter " :

' „ $ie Familie Bethlen ist eine der ältesten

protestantischen Familien Ungarns . Ein Ahne des

Grafest . Bethlen war Fürst von Diebenbürgen . Tas

Geschlecht der Bethlen blieb während acht Jahr -

hunderten rein magyarisch . Man findet in der

ganzen Genealogie bes Bcchlen - Geschlcchtes keinen

ander « : als ungarische Namen . Di « Ehe des jun¬

gen Grasen mit einer reinrassigen Jüdin ist ein

deutlicher Beweis des Verfalls der Sitten der

ungarischen Aristokratie . Die Berjudung des

Landes hatte in den vergangenen Jahren einen

dermaßen fürchterlichen Umfang ange -

- nommen , daß man ohne Uebertreibung sagen kann ,

daß Ungarn heute ein jüdisch regier¬
tes Land ist . Di « jüdische KrebÄrankheit hat

sich, ist das ungarische Blut derart hineingesr . ffen ,
daß nicht einmal «in so uraltes aristokratisches Ge¬

schlecht, wie das des ungarischen Ministerpräsiden¬
ten , mchr widerstandsfähig ist . "

Wenn das schon bei den erwachenden Ma¬

gyaren -geschieht , was soll dann aus dem er¬

wachenden Deutschland werden ? Immerhin —

di « um Hitler ziehen bereits mutig die Konse¬
quenzen , Sie haben in München einen Sturm

auf ein Kaffeehaus unternommen , in dem eine

ungarische Kapelle musizierte . Es ist aus mit

der Freundschaft der Nationalsozialisten - für die

Mqgyaren , und daran ist nur die geborene Viola

schuld! . &, ■

MßverftSubMe bei Gericht .
Bon Josef Blau - Neuern .

Deutsch ist eine schwere Sprache ; wie denn

erst, wenn sich Fremdwörter darunter mischen !
Da hatte ein Bauer einen Prozeß mit seinem

Schwiegersohn . Der hatte ihn der strittigen
Aussteuer seiner Frau wegen verprügelt und der

Leidtragende war nun als Zeuge « laden . Er

hatte schon Bor » und Zunamen und , die Geburts¬

daten angegeben . Nun fragte der Richter nach

der Avpfession .
* -

,Fkonfession ? Ja , Herr Richter , gelernt hab '
ich sie wohl , die Schnewerei , aber ich üb ' sie nit

aus , weil ich den Hof hab' übernehmen müssen ,
wie mein älterer Bruder , Gott laß ihn selig
ruhen , gestorben ist , er hat die hitzige Krankheit
gehabt , die hat zu der Zeit reigiert . "

„ Ach, sie meinen di « Profession ? Ich
möchte wissen , was sie glauben ? "

„ Nun ja , Herr Richter , ich glaub halt , daß
meinem Schwiegersohn keine Kuh gebührt ; ich
hab ihm nur ein Kalb versprochen ; wie er dann

eingerückt ist , hat sich die Sache htnausaezogen
und derweil ist aus dem Kalb eine Kalbin qc -
worden und aus der Kalbin eine Kuh und die
hat wieder ein Kalb kriegt . Ich wollt ihm jetzt ,
wie er heimgekommen ist aus dem Krieg , das
Kalb geben , er aber will nun die Kuh mit samt
dem Kalb und weil ich ihm ' s nit geben hab' ,
so hat er mir den Buckel voll geschlagen . "

Der Richter ( verzweifelt ) : „ Ich meine , zu
welcher Kirche sie gehören ? "

„ Nun ja , wir gehören all mein Lebtag zur
Grüner Pfarretei ; wir haben die größte und

schönste Kirche weit und breit , was wahr ist, ist
wahr . Und unser Herr Pfarrer — "

Der Richter rauft sich die Haare ; er beugt
sich über den Tisch und schreit den Bauer an :

„ Glauben Sie an Gott ? "

„ Herr Richter , nichts für ungut , halten sie
mich für den Antichrist oder für einen Frei -
nraurer ? Und überhaupt achört das zur Verhand¬
lung ? ( Zornig aufstampfeiw . ) Ich will verhan¬
delt werden ^ oder ich geh heim ! "

Der Richter ringt die Hände und läuft wie

besessen rund um den Gerichtstisch :
„ Sagen sie mir , glauben ne an Jesus

Christus ? ^
„ Dos wohl , freilich !"
Nun also : „ Kennen Sie den Doktor

Martin Luther ? "
„ Nein , Herr Richter , den kenn ich nicht .

Mich hat der Doktor Zwiebel untersucht , wie

mich der Fallot so zerdroschen hat . Ich halt nix
auf die NeuauSgstuvierten , die haben noch keine

Prax ! "
Da wußte der Richter endlich , daß der Mann

katholisch war .

Eine Biographie Wilhelm Liebknechts . Die

Söhlte Wilhelm Liebknechts Tbeodor und Dr .

Wilhelm Liebknecht senden uns die Nachricht , daß
sie sich mit der Vorbereitung einer wissenschaft¬
lichen Biographie Wilhelm Liebknechts und einer

VöröffenÄichurw seiner Schriften und Briese be¬

schäftigen . Wilhelm Liebknecht führte , wie sein
Nachlaß zeigt , während mehr als einem Habben
Jahrhundert eine ganze außerordentlich ausge¬

dehnte internationale Korrespondenz . ES ergeht
daher an alle diejenigen , die etwa Handschriften
von oder über Wilhelm Liebknecht besitzen , vor

allem aber an die Besitzer seiner Briefe die Bitte ,
den Verfassern der Biographie hievon Mitteilung
zu machen und sie Einblick in die Materialien

nehmen zu losten , eventuell diese Maleralien

ihnen zuzusenden . Sie verpflichten sich in kürzester
Zeit di « Originale wieder zurückzuerstatten . Alle

Zusendungen und Zuschriften in dieser Angele -
genheit sind mit dem Vermerk , ^wivat " an das

Büro der Rechtsanwälte Theodor und Dr . Wil¬

helm Liebknecht , Berlin Nr 4, Chausseftrasse 121 ,

zu richten .

verhaftete Bankbetrüger . Die französische
Kriurinalpolizei hat in Nizza drei Franzosen
und eine Französin verhaftet , die im Jänner
mehrere Banken in Wiesbaden , Frankfurt a. M. ,

Koblenz , München , Mannheim , Stuttgart usw .
mit Hilfe von gefälschten Akkreditiven der Nizzaer
Fisiale der Barclayc - Bank um groß « Sümn « n

betrogen hatten . — Die Pariser Polizei verhaftete
den Beamten einer Lissaboner Bank , der elf
Millionen Franken veruntreute und mit diesen

nach Paris flüchtete . — Rach dem „ Echo de

Paris " ist der Direktor einer Privatbank , der

Banqu « Cambvaise , die ihren Sitz in Cambrai

hat , eine Zahlstelle in Paris unterhält und im

Jahr « 1926 mit einem Kapital von 1L Millionen

Franken gegrüirdct wurde , wegen Betrügereien

verhaftet worden . Sie wurden aufgedeckr , als die

Bank einem Kunden , btt am Montag 50 . 000

Franken eingezahlt hatte und sie einig « Tage

später wieder zürückverlangte , diesen Betrag nicht

zurückzahlen konnte .

47 . 100 Pfund Sterling Strafe ! Bom Ge¬

richt in Alexandrien wurden acht Haschisch¬
schmuggler zu insgesamt 47 . 000 Pfund Sterling
Strafe verurteilt . Für den Fall , daß die

Schmuggler zur Zahlung dieser Summe nicht

imstande sind , ttnrrbe die Zollbehörde zum Ver¬

kauf des gesamten Besitzes der Verurteilten er¬

mächtigt .
Nazirüpel . Mehrere junge Burschen verübten "

einen Anschlag auf die Heinrich Heine - Buchhand¬
lung in Hamburg , die anläßlich des 73 . Todes¬

tages des deutschen revolutionären Dichters

Festschmuck trug . Zwei der Täter , die die Fenster¬

scheiben demolierten , wurden festgenommen .
Einer ist Mitglied der NSDAP .

Mit vorgehaltene « Revolver « drangen zwei

junge Burschen am Samstag früh um halb 9

Uhr w die . Zweigstelle der Sparkasse des Kreises

Niedtr - Barrrim in Hohen - Neuendorf ein . Sie

erbeuteten etwa 3000 Mart und entkamen mit

einem Auto . Der Uoberfall hatte nur wenige
Minuten in Anspruch genommen . Dadurch , daß

die Räuber nicht • geschossen hatten und ihre

Kommandos einander leise zuricfen , konnte es

geschehen , daß Leute , die im Nebenzimmer
waren , von dem Vorfall nichts merkten .

Eisenbahnunglück in Griechenland . Der aus

Achen verkehrende Schnellzug stieß im Bahnhof
von Kalamvta mit einer Lokomotive zusammen .

Hiebei wurden zwei Personen getötet und 13

vc Hetzt.
— 1 • ■

Sechs Tag « ohne Nahrung in der Schutzbütt « .
Wie den „ Innsbrucker Nachrichten " berichtet wird ,

unternahm ein gewiffer Karl Franken st einer

aus Dresden am 9. Feber I. I . eine Skitour auf
den Hahuenkamm bei Rcutte , von der er nicht mehr

zurückkehrt «. Di « Gendarmerie sucht « tagelang ver¬

geblich »ach dem Vermißte « . Am 15. Feber fand der

Aufsichtsjäger in einem leeren Heustadel den völlig
ermatteten , halberfrorenen Frankeicheiner , der sich
verirrt hatte und in eine Staublawine geraten war
und schließlich ermattet in di « Hütt « geflüchtet war ,
wo er fast acht Tage lang ohne Nahrung zubrachte .

Drei Kinder verbrannt . In einem Wohnhaus
einer Vorstadt von Chicago ereignete sich eine Ex¬
plosion ; in wenigen Minuten stand das ganze Ge¬
bäude lichterloh in Flammen . Die das Haus be¬

wohnende Familie konnte sich nicht mehr in Sicher¬
heit bringen . Die drei Kinder der zehngliedrigen
Familie kamen in den Flammen um . Die sieben
übrigen Familienmitglieder wurden mehr oder

weniger schwer verletzt .

Die Auflegungen von Schiffen in Hamburg
halten , wie der „ Berliner Börsenkurier " berichtet ,
weiter an . Gegenwärtig liegen im Hamburger
Hafen 60 Segelschiffe mit einer Gesamttonnage von
280 . 000 Tonnen . Im Hafen sind fast alle verfüg¬
baren Plätze vergeben . Infolge der Raumnot ist
geplant , schon jahrelang außer Dienst gestellte
Schifte nach Kuxhaven zu legen . Die Hamburg -
Amerika - Lime hat allein 24 Schifte aus der Fahrt
gezogen . Insgesamt sind in Hamburg 12 . 000 See¬
leute beschäftigungslos . Da dir Depression auf den
internationalen Frachtenmärkten anhält , trägt sich
eine Reihe deutscher Schiffahrtslinien mit dem Ge¬

danken , einen Teil der . alten Schifte abzu¬
wracken .

Berliner Kriminalität . Die Zahl der schweren

Verbrechen wie Morde , Raubüberfälle usw . betrug
in Berlin im Jahre 1930 635 ; gegenüber dem

Jahre 1929 stieg diese Zahl nm 153 , d. i. um

32 Prozent . Davon waren Mordsälle 45 und 19

Fälle von Totschlag . Vermißt wurden im Jahre
1930 in Berlin 4631 Personen , doch konnten davon

4477 Fälle aufgeklärt werden , so daß es sich nur

in 154 Fällen um ein wirkliches Verschwinden von

Personen handelt . Das Motiv für das Verschwin¬

den bildet Abenteuersucht und Neigung zur Baga -
>bundage ( 1157 Fälle ) , Lebensmüdigkeit und Schwer¬

mut in 679 Fällen . Aus Furcht vor Strafe sind
242 Kinder aus dem Elterichaus davongelaufen .

! Auf Familienzwistigkeiten entfallen 525 Vermißte ,
auf Unfälle sind 168 Fälle zurückzuführen . In
1705 Fällen find die Motive für das Verschwinden

unaufgeklärt geblieben . Im Laufe des Jahres 1930

wurden in Berlin 249 Leichen unbekannter Per¬

sonen gefunden . In 239 Fällen - konnte die Iden¬
tität der Toten nachträglich festgestellt werden , 10

Leichen blieben unidentifiziert . Auch 36 Fälle der

Auffindung von Leichen Neugeborener blieben un¬

aufgeklärt .
Der Fremdenverkehr in Berlin . Nach amtlichen

Daten besuchten Berlin im Jahre 1930 1,503 . 000
Fremde , d. i. gegenüber dem Jahr « 1929 ein Rück¬

gang um 120 . 000 Personen , bzw . um 8 Prozent .
Bon den Fremden waren 257 . 000 Ausländer , in

erster Linie Amerikaner ( 45. 000) , dann Engländer
<22 000 ) , Oesterreicher ( 18 . 000 ) und Tschechoslowaken
( 16. 190) . Ter allgemin « Rückgang der Fremdenver -
kchrSbewegung wird politischen Momenten und beit

Befürchtungen vor politische n Er -

schuttex ungen zugeschrieben . So wies z. B.

der Fremdenverkehr in Berlin bis Ende August 1930

gegenüber dem Jahre 1929 einen Zuwachs um

1$ . Prozent , später jedoch, nach den Reichstags¬
wahlen , trat im Fremdenverkehr ein fast vollkom¬

mener Stillstand ein , wodurch di « Wirtschaftskrise
noch eine Verschärfu »lg erfahren hat .

Der Reichstags - „ Attentöter " Schmitt verant¬

wortet « sich vor der Polizei dahin , daß ihn nur

die furchtbare Not , in der er und seine AlierS -

gesährten leben , zu dieser lärmenden Demonstration
veranlaßt hätte . Er hab « keineswegs die Absicht
gehabt , «in Attentat zu verüben oder einem Men¬

schen nah « zu trete ». Die Polizei sah bei dem

hohen Alter Schmitts und bei seiner verzweifelten
Vermögenslage von der Verhängung eine - Straf¬
mandates ab und entließ den alten Mann , der nun¬

mehr in seine Heimat zurückkchren will , lediglich
mit einer Verwarnung .

Eharli « Chaplin war Samstag beim Premier¬
minister Ma cd an ald in London mittags zu Gast
geladen .

So geht es in Amerika zu. Ein großes Hot «!
/in New Jork suchte eine » Fensterputzer . Ein Mann

mit ausgefransten Hosen uM> zerrissenen Schuhen
meldete sich um den freien Platz . Er bekam die

Stelle und arbeitete voll Fleißes , nur hört « man ihn
während seiner Arbeit wiederholt seufzen . Der

Hoteldirektor , dem die sorgenerfüllt « Miene des

Mannes auftiel , trat zu ihm heran , klopfte ihm auf
di « Achsel unb sagte dann tröstend zu ihm : „ Mein
lieber Freund , ich hab « auch einmal als Fenster¬

putzer angefangen . Und heute bin ich Hoteldirektor .
So gcht eS in Amerika zu . " Ein tieftr Seufzer war

di « Antwort des Mannes : „ Ach , mein Lieber , ich

habe als Hoteldirektor begonnen und heut « bin ich

Fensterputzer . So geht cs in Amerika zu. "
( R. F. Pr . )

Russische Preissenkung . „ Die Heringe kosten je

Mei Kopeken mehr als in der vorigen Woche . .

„ Ja , das ist norwendig . nm die Kosten des neuen

Autos zu decken ! " „ Was für ein Auto ? ' „ Das des

Kontrolleurs ! " „ Wozu brauch , der ein Auto ? "

„Bist du beschränkt ? ! Verstehst du denn nicht ?

Natürlich um die Geschäft « zu kontrollieren , ob die

Preissenkungen durchgesichrt sind . . . "

Bom Rrmdlunr .
Bo « der Prager deutschen Sendung .

Eine wichtige Neueinführung tritt

Donnerstag , den 12 . März in Kraft . Außerhalb
der regelmäßigen deutschen Sendung sind jeden
Donnerstag zehn Minuten reserviert für
einen einführenden Vortrag über

das Musikprogramm des Radiojournals
in ’ der darauffolgenden Woche . Diese Vorschau
wird simultan nach Brünn gesendet werden .

Da der Landwirtschafts - Funk eben¬

falls jede Woche simultan nach Brünn weiter -

« geben wird , ist eine Verlegung dieser Fach -
sensung von Freitag auf Donnerstag durchge¬
führt worden . Die Zeiteinteilung für Donners¬

tag ist nunmehr folgende :
18 . 15 —- 18 . 20 Deutsche Pressenachrichten .

18 . 20 —18 . 50 Deutsche Sendung ( Landwirt¬

schafts - Funk , bezw . jeden zweiten Freitag Land¬

wirtschafts - Funk und vorher eine „ Zehn - Minu -
ten - Reihe " ) . 18 . 50 —19 . 00 Deutsche Einführung
in das Musikprogramm des Radiojournals der

kommenden Woche .

Em - fchlerrswertes aus ve » Programme « .
Montag .

Präg : 11 . 15 Schallplatten , 12 . 30 Mitlagskonzert .
18 . 25 Deutsch « Sendung : . Di « Bedeutung der
Mütter - Ferien - Aktion . ' — Dr . F. Thieberger :
Wirkung und Wirklichkeit . " — E. Jakl : . Der Ge«
schwindtgkeitstricb . * 20 Kammermusik . — Brünn : 11. 15,
17jo und 18 Schallplatte «. 18. 20 Deutsche - Sen¬
dung » Berling : »Plauderstunde für Frauen . " Pros .
F. Kajdy : »Körpererziehung . " — Prrtzburg : 13. 30 und
16 Schallplatte ». 16. 30 Nachmittagskonzert . 17. 50 Kam¬
mermusik . — Mähr . - Lstrau : 22 . 90 —23 Jazzorchester . - -
Berlin : 20 . 30 »Die Verschwörung des Fiesco zu Ge¬
nua " , Trauerspiel von Friedrich v. Schiller . — Breslau :
21. 10 Harftnkonzrrt . — Köln : 18 ^ J5 —19 F. Ohl « ' »Erin¬
nerungen «ine » Offiziers der Fremdenlegion . ' 19 . 45 —21
Werke von Richard Wagner . — Nönigswufterhausen :
18 . 30 —1855 Dr . W. Sombart » Der moderne Kapita¬
lismus . " — Leipzig : 18 Bücherstunde : Dr . A. Tchiro -
kauer . 20 Sinfoniekonzert . 19. 30 Chorgesang . 21 Sin -
fomekonzert . 19. 30 Chor gelang . 31 Sinfoniekonzett . —
Wien : 19. 30 Liederabend : P. Bender , am Flügel . Prof .
C. Lasite . .

Dienstag .
Prag : 11. 15 Schallplatte «. 16. 30 Rachmittags - on

zert . 18 . 25—- 18 . 55 Deutsche Sendung : O. Bern¬
stein , Dresden : » Thomas Mann , Enttäuschung u. a. "
19. 20 Mandolinisten - und Gitarrenverband . 20: Kam¬
merkonzert . 21 . 30 Klavierkonzert . — Brünn : 11. 15
Schallplatte ». 12 . 30 Mittagskonzert . 18. 20 Deut sch e
Sc ndung : Dr . A. Grimm ! » Was unseren Obst¬
bäumen not tut ? ' — Dr . Fr . Czernuschka ; »Lieder zur
Laute . " — Prehburg : 1830 und 16 Schallplatten . 17. 40
Konzert . 19 . 20 Unterhaltungsmusik . — Mähr - Ostrau :
19. 20 Konzert . 21 . 30 Unterhaltungsmusik . — Breslau :
20 . 30 Heiterer Abend mit Reimann . — Königsberg :
19. 10 A. Grunwald : Moderne Arbeitsmethoden . . 19. 40
Volkstümliches Konzert . 21 . 15 Popul . Konzert . —
»vnigswusterhausen : 18 —18 . 25 Eedächtnisftund «: Dr .
A. Köster . — Leipzig : 21 JO Musik d. Seit . — Mailand :
21 Oper «Übertragung . . — Som : 90 . 45 OperNüber -
tragung .

•

Frauenliebe zu einem Zwerg .
Ein « Stift morvaffär « in Sillftn .

Die „Morgenzeitung " berichtet aus Sillein : , rr ) . ;
Ein merkwürdiger Kriminalfall beschäftigt hie .

hiesige Gendarmerie . Der Eisenbahnbeamre Josef
Droszeghh erstattet « die Anzeige , daß seine
Frau ihn hab « vergiften wollen . Am
7. Feber , hätte sie ihm ein Weißes Pulver in den

Te « geschüttet . Nach Genuß der halben Taffe hätten
fufy bei ihm heftige Krämpfe eingestellt . Er sei dann

längere Zeit mit Schweden und Fieber im Bette

gelegen . Am Sonntag hätte ihm dann seine ' Frau
gestanden , daß sie im Einverständnis mit ihrem
Stallknecht , Johann D r i g e I, der ihr Geliebter

sei , ihn habe vergiften wollen .

Auf Grund der Anzeige ' wurde Frau Dioszcghy
und der Stallknecht Drigel verhaftet . Beide legten ,
ohne zu leugnen , ein volles Geständnis ab .

Dioszsghy hatte sein « Frau im Jahr « 1918

geheiratet . Durch Fleiß und Sparsamkeit erwarb er

sich «in - kleines Gut . Um das Anwesen besser be¬

wirtschaften zu können , nahm er den Johann Drigel
als Knecht in ftin Haus . Drigel in ein Zwerg
mit verkrüppelten , krummen Beirren

und verzerrten , fast blöden Gesichts¬
zug eni Trotzdem gelang es ihm in kurzer Zeit ,
sich in di « Gunst der Fran Dioszcghy zu fttzen .
Am 6. Feber l . I . kam Dioszcghy unerwartet nach
Hause und überrascht « den Knecht mit seiner Frau
in einer unzweideutigen Situation . Er jagte beide

ans dem Haus . Als aber am nächsten Tage sein «
Frau zurückkehrte und ihn nm Verzeihung bat , nahm
er fi « wieder auf und stellte ihr zur einzigen Br - "

dingung , daß sie beichten gehe . Das tat sie auch.
Am Abend desselben Tages bereitete sie ihrem
Mann , der zeitig früh « inen Lastzug nach Lipt . Sv .

MikulaS zu führen hatte , eine Tasse Tee . Dw -

jzeghy trank den Tee nur zur Hälft « aus und ging
dann in den Dienst . Unterwegs befielen ihn
Krämpfe , so daß «r nach Hause zurückkchrte und

sich krank müde « ließ . Da er dem Ersenbahnarzt
gegenüber nur über Schmerzen im Hals klagts , be¬

handelte ihn dieser gegen Grippe . Am Sonntag
kam dann die groß « Überraschung . Seine Fra «
erklärt «, daß sie nicht weiier mit ihm leben wolle ,
sie liebe den Stallknecht Drigel . Als sich Dilffzeghy
hierüber empört « , sagte sie, es sei schade, daß das

Gift , das fi « ihm in den Tee geschüttet Hobe, ohne
Wirkung geblieben fti . So kam di« ganz « Gaschichte
ans Tageslicht .

Frau Dioszeghy , Mutter van fünf Kindern , er¬

klärte beim Verhör , dar Gift schon seit Monaten in

ihrem Besitz zu haben , zum Mordanschlag aber von

Drigel verleitet worden zu fti «. Drigel
wieder , der seit seiner Verhaftung vollständig zu -

sammengebrochen ist , erklärte , von der Fra «
verführt worden zu ftin , die ihm versprochen
hatte , ihn nach dem Tod « ihres Gatten zu heiraten .

Di « Verhafteten wurden dem Silkeiner Veßirks-
gerickit überstellt . Es wird vorläufig gaforscht , wo¬

her Fran Dioszcghy das Gift hatte und welche Art

es war .
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Rossini als Rckorbesier . In der englischen Zei¬
tung „ The Observer " las man vor mehr als hun¬
dert Jahren , am 11. September 1825 , folgendes
über Rossini : „Dieser bedeutende Komponist
wäre in Paris beinahe zu Tode gekommen , indem

er es törichterweise unternahm , z w e i u n L f ü n i »

zig Portionen Eis in einer bestimmten "Zeit
zu essen . Er vertilgt « fast fünfzig — und gab auf .

Während er ' hierzulande war , ging er «ine Wette

ein , daß er « men Hummer in wenigen Minuten

verschlingen würde , aber er hatte Ursache , fein « Ver¬

messenheit zü bereuen . " — „ Nach so viel Ess " —

fügt « der Verfasser dieser Mitteilungen etwas bos¬

haft hinzu — „ mutz man weniger Feuer in seinen

späteren Kompositionen erwarten ! "

Umzug einer Bank . Die New Aorker Polizei

besetzte Freitag sämtliche zu der der „ Farmers Trust

Company " gehörenden Bank führenden Straße » .
Eine Abteilung bis an die Zähne bewaffneter Poli¬

zisten sowie eine Abteilung Geheimpolizei umschlossen
die Bank , worauf Beamte der Bank Wertpapiere
im Werte von mehreren hundert Millionen Dollars

auf Automobile aufluden . Der Zug bewegte sich
sodann durch die Hauptstraßen von New Kork in
das neue Bankgebäude in der Williams Street .

Ermordung einer NegersamiU ». In Hartem ,
deni New Korker Negerviertel , öffnete di « Polizei
die seit Tagen verschlossene Wohnung einer Neger¬
tänzerin und entdeckt « die halbverwesten Leiche « der

18jährigen Tänzerin und ihrer Mutter , die beide

mit durchschnittener Kehle im Bett lägen . In einem
Nebenraum fand man di «' Leich « der Täntr des Mob

chens , die mit einer Wäscheleine erdrosselt worden

war , und ein Baby , dem man zwar nichts angetan
hatte , das aber in der Zwischenzeit verhungert war .
Der schwarzen Bevölkerung des Stadtteils bemäch¬
tigte sich große Erregung .

ArbritSloseu - AuSspeisung in Groß - Prag . Auf
Grund eines Uebrreinkommens zwischen der Haupt -
stadt Prag und dem Ministerium für soziale Für¬
sorge wurde beschlossen , die Aktion für die Linde¬

rung der Folgen der Arbeitslosigkeit in Groß - Prag
auch weiterhin nach den bisherigen Richtlinien , und
im gleichen Ausmaß wie bisher fortzusetzen . Es
werden daher keinerlei Aendernngen oder Einschrän¬
kungen vorgenommen werden . Alle das Gegenteil
behauptenden Blättrrmeldungen entsprechen nicht der

Wahrheit . ( Vom Sozialamt der Stadt Prag . ) ,

Bom P ager Ruildsimk .
Deutsch « Sendung .

Di « Woche war nicht allzu aufr «g«nd. In der

landwirtschaftlichen Sendung gab Dr . Jng . Gustav
Doerell « inen Bericht über die ersten fünf Jahre
des . deutschen landwirtschaftlichen Rundfunks in

Prag . Man erfuhr , daß in dieser Zeit von 43 Red¬

nern 242 Borträge . über alle Gebiete des landwirt¬

schaftlichen Lehens , und . nahestehender Perussarten
gehalten wurden . Jedenfalls wird die BeLMung - - es
Rundfunks gfratze für . den Bewohner des . flachen
Landes von den maßgebenden Faktoren richtig ein¬

geschätzt und jede Möglichkeit , auf die Landbewohner
erziehlich , aufklärend , werbend einzuwirken , benützt .
In der Arbeilersendung sprach der Beruht -
erstatter über „ Eltern , Lehrer und Kinder " vom

Standpunkte der Psychologie und legte dar , daß die
neue Schule zum Wohle des Kindes und der Ge¬

samtheit die Eltern in ein verantwortliches Verhält¬
nis zur Schul «, den Lehrer in persönliche Berührung
mit den Eltern und ihrer llniwelt bringen müsse.
An Musik gab es am Sonntag ein kleines Konzert ,
— Frau Fine R e i ch - D ö r ich vom Landrstheatcr
in Karlsruhe sang , von Kapellmeister Hans Georg
Schick am Klavier begleitet , drei Arien aus Musik¬
dramen von Richard Wagner , — schon i » diesem
Ausdruck ist eigentlich ein UrteU gegeben , denn ge -
rad « ' Wagner sträubte sich immer energisch dagegen ,
Teile feiner Werke als Arien im alten Opernsinn ,
als abgeschlossene musikalische Gebilde, ' im Konzert¬
saal singen zu lassen . Freilich , die sieghafte Kraft
der metallisch strahlenden Stimme gab dem," der die

Gefamtwcrke kennt , der Handlung , Szene , Sinn -

gehalt des Gesungenen phantasiemWg ergänzen
kann , einen hohen Genuß . Aber das grundsätzlich «
Bedenken gegen das Opcrnbruchstück im Äonzerlsaal
bleibt bestehen ; uns täte vielmehr die Bekanntschaft

und der Obmann der GeschworrnenkollegiumS ver
I viUi

Gegen 11 Uhr «rklärt nach Verlesung du Akten liest den Wahrspruch .

Grad unrecht tut . Sie ist angeblich besser, als

die ' gegen sie eingenommen « Meinung bei Zuhörer
wahr haben will . Er versucht weiter den Nachweis ,
daß man die Sehnsucht der vier Mütter nach ihren
Kindern offenbar überschätze , daß dies « mit dem

Borgehen der Rovy einverstanden waren und es

nicht ungern gesehen haben , daß sie die Kinder los
wurden . Außerdem lieg « die Zeit der Straftaten
weit zurück . Er selbst sei überzeugt , daß all « Kinder

wohlauf sind und von irgend einer Familie oder

Person adoptiert wurden , ohne daß die Novy den

Aufenthaltsort kennt , wie es in solchen Fällen aus
Gründen der Diskretion zu geschehen pflegt . Da die

Mütter einverstanden waren , liege keine Entführung
vor . Er bitte um Freispruch in allen , oder wenig¬
stens den drei letzten Fällen , wo seiyes Erachtens
die Zustimmung der Mutter erwiesen ist.

Nach der Paus « folgt das sehr eingehende und

gründliche Resümee des Vorsitzenden Dr M o s o k,

worauf sich di « Geschworenen in ihr Beratungs¬
zimmer zurückziehcn .

Der überfüllte Saal diskutiert lebhaft und

heftig dar mutmaßliche Ergebnis . Man kann

namentlich unter den Frauen die grötzte Erbitte¬

rung gegen dir Angeklagte feststellen . In dieser
Wartepause erleidet die Novy einen Herzkrampf und

mutz fortgetragen werden .
Rach halbstündiger Beratung kehren die Gc -

Allr ö Hauptfragen sowie die Zusatzsragr sind
mit allen zwölf Stimmen bejaht , bi « Angeklagte
also mit Stimmeneinhelligkeit schuldig gesprochen
und zugleich di « Ehrlosigkeit und Niedrigkeit der

Motiv « festgestrllt .

Die Novy wird in den Saal geführt und nimmt
den Schnldspruch ohne Regung auf . Der Staats¬
anwalt erhebt sich und beantragt auf Grund des

Geschworenenverdikts die Bestrafung im Sinne des

Gesetzes .
Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück.

Nach kurzer Zeit kehrt er wieder und unter atem¬

loser Stille des Auditoriums verliest der Vorsitzende
das Urteil des Gerichtes .

Rosa Rovy wird zu fünf Jahren schweren
Kerker - , Verlust des Wahlrechtes und Tragung

der Prozeßkosten verurteilt .

Sie meldet selbst sogleich Nichtigkeits¬
beschwerde und Berufung an .

Auf Antrag des Staatsanwalts beschließt der

«Gerichtshof , die Angeklagte sogleich in Haft zu
nchmen . Zwei Aussetzer führen sie ab .

Damit hat einer der aufsehenerregendsten Pro¬
zesse der - Schwurgerichtsperiode , . der sogar im Aus¬
land viel Beachtung findet fein ' vorläufiges Ende -

gefunden . ' DaS letzte Wort ' spricht das Oberste
Gericht in Brünn . ' ' '

rb

Rosa Novy zo 5 fahren schweren Kerker verurteilt.
Alle Sdiuldiragen mit 12 Stimmen bejaht .

Prag , 21. Feber . Der letzte Bcrhandlungstag
des Prozesses gegen Rosa Novy vertief im allge ¬

meinen ruhig . Es wurde eine Reihe von Zeugin ¬

nen einvernommen , di « die Untersuchungshaft mit
der Novy geteilt haben und teilweise von ihr . zu
verschiedenen falschen Aussagen angehalten wurden ,
di « teils der Novy nützen , teils aber ihrer Feindin
Nova ! schaden sollte ». So wurde die lliha ,
ein « Zellengenoffin der Novy , von dieser angestifter ,
auszusagen , daß sie gesehen habe , wie di « Rovy
der Novak den Knaben Kejr übergeben
hat . Zu den intimeren Freundinnen im Gefäng ¬

nis gehört auch die Mörderin Volf , die

bekanntlich im Vorjahr den Schmied Neumann

getötet und beraubt hat . S ! « erscheint in Sträf -
lingsträcht . Auch di « Zdenka Paper wird einver -

uommcn , di « «in Gespräch der Novy mit der Kiha
belauscht hat , das sich um falsch « Zeugenaussagen
drehte . Im allgemeinen kommt wenig Positives
zu Tage .

Auf Antrag des Verteidigers werden noch
einig « Mütter von Kindern « invernommen . die bei
der Rovy zur Zufriedenheit - untergebracht waren, '
trotzdem sich der Staatsanwalt gegen den Antrag
als nutzlos und verschleppend verwahrt . Es er ¬

scheint eine Reihe von Frau «» , di « di « Rovy teils

zu entlasten suchen, teils aber sich in unbestimmten
und allgemeinen Redewendungen ergehen , die wenig
Wert haben . Namentlich die Mörderin Volf sagt s - dworenen , unter denen fünf Frauen find , zurück ,

ganz inhaltsleer aus . und der Obmann der GeschworrnenkollegiumS ver

deS seinerzeit gegen die Rovy und Rovak geführten^
Prozesses der Vorsitzende das Beweisverfahren für !

geschlossen . Der Gerichtshof zieht sich zum Beschluß ,
über di « den Geschworenen vorzulegenden Fragen '
zurück. Nach der Beratungspaus « werden die Fragen
an die Geschworenen verlesen . Es sind fünf
Hauptfragen und « in « Zusatz frage . Di «

Frag «» 1 —4 bet ressen die geschilderten Einzelfälse
Jakes , Vodivka , Tdarskh und Kejk , di « fünfte be¬

trifft das Berbrrchen d«S unvollendeten Betruges
durch Anstiftung zur falschen Zeugenaussage , die

Zusatzfrag « lautet dahin , ob die Beweggründe der

Taten niedrig und unehrenhaft waren .
Um beginnt Staatsanwalt Dr .

O « sak sein außerordentlich umfangreiches und ins
Detail gehende Plädoyer , das fast ' bis halb 2 Uhr
dauert . Er untersucht di « einzelnen Taten , die der

Angelagten zur Last gelegt werden , bittet di « Ge¬

schworenen , alles was das BeweiSverfahren ergeben
hat , zu erwägen und di « Schuldfrogen zu bejahen .
Er weist darauf hin , daß das Verbrechen der Ent¬

führung in den GerichtSannalen äußerst selten ist
und exemplarische Strafe verdient , zumal di « Täterin

wegen des gleichen Deliktes schon bestraft ist.
Der Berteidigcr Dr . . Tykatz antwortet mit

einer fast «instündigen Verteidigungsrede . Er sucht
darzulegen , daß man der Angeklagten in gewissem

GRAF
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spart Ihnen wirklich Geld , kostet nur 30h
. mit dem Liebschaften her Zeitgenossen not , daS dem

Rundftlnkhörer in der Provinz auf anderem Wege
kaum nahekommt . — Eingeschoben war ein Klavier¬

vortrag . Marianne Heller spielte Beethovens
Sonate Op . 78 , mit viel Technik und Kraft , aber

auch reichlich Pedalanwendung , wodurch besonders
der Durchführungsteil des 1. Satzes an Klarheit
verlor . Auch hier wäre eher dir Vorführung moder¬
ner Tonwerke zu wünschen , klassische Werke sind nur
in ganz vorbildlicher Wiedergabe vor dem Mikro¬

phon berechtigt . Die Dichtkunst trat uns mit zwei
recht gegensätzlichen Vertretern nahe . An?' Faschings¬
dienstag trugen Mitglieder des deutschen Vereins¬
theaters in Prag zwei Fast nacht »stücke von
Hans Sachs vor . De » alten Meisters freundlich
behäbige , gütedurchsonnte Kunst der Menschenschil¬
derung bleibt immer lebendig ; er gestaltet Grund¬

typen des Menschlichen , in denen wir trotz aller

Aenderungen im Aeußerlichen uns selbst wider¬
finden . Leider übrrhielten die Sprecher zum Teil mit

der Tonstärke ; ihr hallendes Pathos brachte den
Lautsprecher in Verwirrung und den Hörer mit ihm .
— Neben den hellsichtig klaren Renaissancemenschen
Sachs trat der mystisch gotische Expressionist unserer
Tage : Dietzenschmidt . Richard Rosenheim
( Prag ) widmete ihm Worte ehrlicher Liebe und Ver¬
ehrung und stellte die Gestalt des immer Materiell

bedrängten , weil kompromißlos seiner Ueberzeugung
lebenden und dichtenden Künstlers in das warme
Acht der Sympathie . Aber man darf sich nicht wun¬
dern , daß dem Dichter die Wirkung ins Weite ver¬
sagt bleibt . Bei allem Herzerbarmen ruit den Kleinen
und Schwachen , das seine Werke atmen , sind sie doch
in Form und Weltanschauung den brennenden Fra¬
gen der Gegenwart und Zukunft serngerückl ; wenn
ihn Rosenheim „ daS Hmd unter den klugen Dichtern
unserer Zeit " nannte , so ist das auch in dem Sinne
richtig , daß unsere Not mit frommer Kindlichkeit
nicht zu bannen ist . Die mephistophelischen Ungeister
unserer Zeit müssen schon mit stärkeren Sprüchen

Eeschlrchtsmvral in Spanien .
Spanien gehört zu jenen Ländern , wo der ,

« ine Teil der Weiblichkeit der Prostitution augc -

hört , damit der andere feiuc Jungfräulichkeit bis

jur Ebe bewahren kann . Tie Keuschheit der

Frau stellt hier den ausschließlichen Gegenwert
- dar für den lebenslänglichen Unterhalt , den der

Mann ; n gewähren hat / Dies ist di : grundsätz¬
liche Einstellung des Spaniers , des Arbeiters ,

des Bauern , des Aristokraten . Tie Trennung
zwischen Frauen , ,chie man heiratet " , und solchen ,
„die man nicht heiratet " , weil sie einen unken «

scheu Lebenswandel führen , ist eine absolute . EL

gibt noch eine . kleine , unbedeutende Zwischenstufe .
Zu dieser gehören Mädchen aus deut dienenden

Slandr , die einen sogenannten Fehltritt . began¬
gen haben , im Volksmunde „Unglück " genannt ,
was es in Wahrheit für die Spanierin Ist,, weil

sie dadurch , ihr Anrecht aus di « Eh « - verwirkt .

. Die Prostituierten bezeichnet ' man als die

»Unglücklichen " . Für ne fwf man in Spanien
Sicht so sehr Verachtung als vielmehr Mitleid .
Es gibt in Spanien ei » ungeheures Aufgebot von

sogenannten . Nngliicklnben . weil die Nachfrage
sehr groß ist : . ganze Stadtteile und Straßenzügc
sind dep Sexualbedürfnissen des Südländers ge¬
widmet . depn andere Frauen sind ihm nicht zu¬
gänglich . Tie Mädchen werden von ißven Müt¬

tern und Tanten ängstlich behütet und in ihicm

unnatürlich zurückgezogenen Leben für den Mann
und die Ehe heraugczüchtct . Tas Keunemerne »

der Geschlechter geschieht hinter eisernen Gittern
und Toren oder von der Straße aus zum Bal¬
kon eines Stockwerkes . Bis zur Vermählung
erfreuen sich die Brautleute der Gardeperson , auf
daß nur ja der teure Schatz nicht verloren gehe
und mit ihm die Aussichten auf die Ehe .

Im Norden des Landes haben sich di « Sit¬
ten ein wenig gelockert , ohne jN>och die Einstel¬
lung zum Ehcproblem selbst auch nur im gering¬
sten berührt zu haben . Madrid ist wegen sei¬
nes großen MätreffenwescnS bekannt . Jever
einigermaßen begüterte Spanier hält sich ein «
oder mehrere Freundinnen , je nach seinem Ver -

mögensstandc . Angebot und Nachfrage werden
täglich im Anzeigenteil des Liberal " verössent «
licht .

Dad große Heer der Prostituierten rekrutiert

sich aus Mädchen , die einmal „gefallen " sind und
dann langsam diesem Leben ^»treiben, und aus

solchen , die in dieser Atmosphäre groß geworden
und eigentlich schon durch Geburt diesem Schick¬
sal verfallen sind. Meistens sind diese unglück¬
lichen Geschöpfe des Lesens und Schreibens un -

kundig . haben nie etwas Nützliches gelernt ; nie -
,nand hat sie beschützt und ihren Charakter er -

zogen , und so bleibt diesen Armen oft kein an¬

derer Weg offen . Diejenigen , di « aus purer
Lüsternheit stck diesem Berufe widmen , sind sehr
selten , und es kommt kaum vor . daß eine Pro -
stituierte ihre natürlichen , Instinkte berieten
hätte . Die meisten hoben Kinder und sind ihnen
ein « zärtlich « und besorgte Mutter . Po » Abtrei¬

bungen hört man merkwürdigerweise außerhalb
der Prostitution viel häufiger .

Eins der eigenartigsten Kapitel im spani¬
schen Geschlechtsleben ist die Homosexuali¬
tät . Andalusien scheint der Boden zu sein , wo

für die Entwicklung der gleichgeschlechtlichen Liebe

besonders günstige Vorbedingungen gegeben sind .
Es gibt dort ganze Städte und Dörfer , die be¬

rüchtigt sind wegen ihrer ungeheuren Zahl von

Homosexuellen . Das Gesetz kümmert sich nicht
nm diese besonderen Reigui^en; soweit nicht das

moralische Empfinden der Oeffentlichkcit verletzt
wird , können diese Invertierten " ihrem Hange
ungestört nachgehen , und das Publikum selbst be¬

handelt sie mit der ihm eigenen Toleranz . Man

betrachtet sie nut jener natürlichen Selbstver¬
ständlichkeit , die die Achtung vor dem Selbst¬

bestimmungsrecht jedes einzelnen einschließt . Der

Homosexuelle hier schämt sich weder seiner Nei¬

gung , noch sucht er sie zu verbergen . Es hat im

Gegenteil den Anschein , als ob er geradezu stolz
auf seine Audersgeartetheit sei . Arm in Arm ,

gepudert und geschminkt , das . Haar an den Schlä¬

fen gekräuselt , in den Hüft «n sich wiegend und

eng aneinander geschmiegt spazieren diese jungen
Männer am hellen Tage durch dir Gassen , und

wenn die Jugend diesen Freunden ein Scherz¬
wort zuwirft das auf ihre Sexualität anspielt ,
dann lachen sie geschmeichelt , durchaus nicht be¬

leidigt . Sie wollen als Frauen gelten und über¬

nehmen in den Bordellen die Arbeiten der

Frau «, wie Scheuern , Waschen und Einholen »

Gegen
Hasten , Katarrh

Keuchhusten

Kaiser * *

Brust -Caratnelien
mit den 3 - rannen

EHiHtlldi In Apotheken . Drogerien

beschworen werden . Im Anschlüsse daran gaben die
Damen Eger und Warnholz und Herr Hölz -
lin vom Prager deutschen Theater Gedichte und .
eine Novelle Diehenschrnidts ; in Gefiihlsstärke und

Wortkunst beweist sich der Expressionist , der Mch -
kriegSjahre . — Endlich ward auch bei » uns des

20üjährigen Geburtstags von Goethes Mutter

gedacht . Johannes Urzidil suchte ihre Gestalt in

kurzen Zügen zu umreißen ; in der geringen zu Ge¬
bote stehenden Zeit hob er das Wesentliche geschickt
heraus ; gerne hätte man mehr von den eigenen
Worten der außerordentlichen Frau gehört . — Tie

Wissenschaft meldete sich mit einem korjcka -
nischen Reisebericht des Wiener Univ . - Prof . Tr .

Grosser . Merlei Einzelheiten , wie . sie ein auf¬
merksamer Besucher anzumerken pflegt, Geschichte ,
Natur , Wirsschaftsleben , ließen doch ein tieferes Ein¬

gehen auf die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Bedingtheiten der angeführten Tatsache » vermissen .

Die tschechische Sendung brachte u. a.
ein schönes Bormtttagskonzert ; besonders dir wunder¬
vollen Orchesterlieder von Karl ' I i r ü k aus Texte
von Jiri Wolker waren wertvoller Genuß . In einem

Nachmittagskonzert zeigt « die stark begabte Cellistin
Fritzi Linke , «ine gebürtige Reichenbergerin ,
prachtvollen Ton und ansehnliche Technik , Ein ge¬
lungenes Hörspiel „ Ausflug des Herrn Broucek - ms
ins 15. Jahrhundert " , gab Gelegenheit zu gemüt¬
lich satirischer Beleuchtung der Gegenwart .

. Fürstenau .

MMldiolMSoiiotyiiliiil
Bevölkerung und Arbeitslosigkeit .

Der jüngst ftattgejnndenen Tagung des

Ausschusses für Arbeitslosen fragen , der beim

Internationalen Arbeitsamt besteht , wurden eine

Reihe von Denkschriften vovgelegt , darunter eine
von Pros . Hevsch , Gens , über Bevölkerung und

Arbeitslosigkeit . Hersch glaubt nicht , daß die

rasche Vermehrung der Bevölkerung Europas
mit zu den Ursachen der Arbeitslosigkeit gehört .
Von der Arbeitslosigkeit - in den Bereinigten
Staaten , wo noch weite Landstriche ungenutzt
liegen , würde niemals ün Ernst behaupten wol¬

len , daß sic durch UeberbcvÄkerung mitver -

schuldet ist . Doch auch in den Ländern Europas
wägt die BevölkerungsverMehrung an der Ar¬

beitslosigkeit nicht Schuld, — Sie . , hat sich in

manchen davon besonders in der diachkricgSzcit
bedeutend verlangsamt , während die Arbeits -

losiakcit zugleich umfangreicher wurde . Die Be¬

völkerung ist gewiß ein Faktor im Wirtschafts¬
leben . Die Zahl der Arbeitskräfte hat zugenom -

•

men , aber cs ist zu bedenken , daß diese Arbeits¬

kräfte zugleich Verbraucher sind . Würde die

Bolközahl äbnehntcn , so würde das zugleich eine

Verminderung des Verbrauches bedeuten . Nicht
die Volkszahl a » sich wirkt auf die Arbeitslosig¬
keit mithestimmcnd ein , sandern dic Verteilung .
der Bevölkerung auf di «, verschiedenen Gebiete

der wirtschaftlicheq Tätigkeit . - -

Zu « nein großen Teil mitvcrschutdet : st
die Arbeitslosigkeit durch die Beschränkung der

Freizügigkeit , die in der Nachkriegszeit die Ar¬

beite rwanderungeu von Land zu Land immer

mehr hemmten . Die Wiederherst «llniig der

Freizügigkeit läge sowohl im Interesse d? r Aus -

wanverunaÄänder wie der Einwanderungs¬
länder . Selbstredend kann sie, namentlich jetzt"
in der Zeit der WirtschaftÄrise , nicht , sofort
überall und in vollem Umfange wieder herge¬
stellt werden . Aber die Freizügigkeit soll der

leitende Grundsatz für die Praxis sein, - die Ein -
schränkungen sollen nach und nach abgebaut
werden .

tragen weibliche Namen wie Lolita , Carmen ,
Marietta usw . und legen großen Wert darauf ,
daß man ne so ruft .

Der Prozentsatz der Geschlechts¬
kran k e n in Spanien ist e r sch reckend hoch .
Die Ursache liegt größtenteils am . Mängel der

hygienischen Einrichtungen , wie überhaupt an
der Reinlichkeit , die in diesen Bezirken noch in

paradiesischen Urgründen schlummert . Mit dem

Aufklärungswerk macht man es sich noch sehr
leicht , trotzdem man sonst den Dingen des Ge -

schlcchtslebcns mit einer schönen Offenherzigkeit
und Natürlichkeit begegnet . — W gibt Wohl eine

Pflicht der Prostituierten , sich in gewissen Zeit¬
abständen beim Arzte zu melden — aber was

läßt sich nicht alles umgehen mit Geld Und guten
Worten !

Spanien ist ein Land , für das es keine

Sexualprobleme gibt . Sein Geschlechtsleben ist
unkompliziert , animalisch und von keinem Ge -

fühlskomplex beschwert , solange es sich Iticht um
di « Wahl einer Ehepartnerin handelt .

'
Konflikte

können nicht entstehen , weil die beiden Gruppen
der Frauen zu weit auseinanderliegen . und außer¬
dem ein psychologischer Abgrund die eine von der
anderen trennt . Im Brautstand ändert sich
wenig für den Mann : Hier di « - Sinne für die

Prostituierte , dort die Seele mit Romantik und

ewiger Liebe für die zukünftige Mütter , der Kin¬
der . . Reinliche und scharfe Trennung ; ohne Ge?
fühlsballast für die eine , ohne erotisch « Schwie -
rigkeitcn für die andere . E o r n e t a .
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DER FRÜHLING NAHT - LEGEN SIE DAS HOHE WINTERSCHUHWERK AB - TRAGEN SIE HALBSCHUHE .

Nicht nur die schlanke , spitze Fa $on ist elegant
vernehm wirkt auch die breite , bequeme form .
Nur ist das Schuhwerk dem Berufe entsprechend
zu wählen . Sorgen Sie aber auch dafür,dass Ihre
Schuhe regelmässig und gut gepflegt werden .

Es erhöht ihre Lebensdauer . ModeU 9637 * 27

Ein Halbschuh für jeden
und für jede Gelegenheit .
In schwarz und braun zum

gleichen Preise . In zwei

Breiten erhältlich .

Modell 7637 - 21

Die neue schlank - elegante
Fa<jon . Schwarz für die Ge¬

sellschaft , dunkelbraun für

den Vorfrühling , licht für

sonnigere Tage .

Modell 3637 - 22

Ihre Leistungsfähigkeit stei¬

gern diese breiten , beque¬
men Schuhe . In Chevreau¬

leder - Ausführung mit or¬

thopädischer Einlage .

ModeU 6637 - 11

Ihren Sportanzug vervoll¬

kommnet dieser elegante ,
breite Halbschuh . Hübsch

an den Nähten ' perforiert .
Äusserst bequem .

Di « reichsdeutsche

zu seiner ■Exipenz

Selchwaren der Fe . HEGNER a Oe » PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Verlangen Sie In leder Verkaufsstelle de *

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Oe . . PILSEN

ma
des
der

rum Beispiel ist wesen seiner schmerzstillen¬
den und die Gesundung rasch ( Ordernden
Wirkung bei Gicht , Rheuma , Ischias und Ner¬

venschmerzen unentbehrlich geworden .
Generaldepot :

Brauners Apotheke „ Zum weiBen Löwen " .
Itt 28 . — PB * G » - PHkopy 12 . ICC 12 . —

Auslands - Filialen :
Belgrad , Bukarest , London , Sofia .

52 Finalen In der Cechosloveklschen
Republik .

• Exposituren In Prag . 1001

Arbeitsgemeinschaft für Festkultur Prag
Die nächste Sitzung findet nicht Montag ,
sondern erst Dienstag , den 24 . Feber statt .

BAHMMMAAMMMbMMMAMMM

Deutsche sozialdemokratische
Bezirksorgaaisation Prag .

Donnerstag , den 26 . Feber , abends Halb 8

Uhr findet im großen Saale des Gewerkschafts¬
hauses , Prag II . , Bergstein , ein Diskussions¬
abend über das Thema

„Weltwirtschastslrise und Sozialismus "
statt . ,

Tas einleitende Referat hält Genosse Doktor

Emil Strauß .
Wir . erwarten die Teilnahme aller Mit¬

glieder .

Zentrale in Präs

Aktien - Kapital : Ki 235,000 . 000
Reserven : 140,000 . 000

ANGLO- CECHOSLOVAKISCHEuaü PRAGEH CREDITBANK

Arbeitervorstellung „Rosenkavalier " , mit Joses
S ch w a r z als Gast , ain Sonntag , ven 8. März ,
um 2 Uhr nachmittags im dienen Deutschen Theater .
Herr Josef Schwarz widmet sein Gastspiel -

Honorar " zur Gänze oer Arbeiterfürsorge für

Arbeitslose . Karten ab Dienstag , den 24. Feber ,
bei Optiker Deutsch , Graben , Palais Koruna .

Mittwoch , den 23 . ds . : „ Der Troubadour " , Oper
von Verdi , ' Dirigent : Adler . Regie : Charles Moor

a G. Mitwirkende : Merker ( Leonore ) , Ried ( Inez ) ,
' Schwarz ( Azucenii ) , Helm ( Manrico ) , Hagen ( Luna )

A« Versen ( Ferrando ) . Anfang 7 y~ Uhr- ( 114 —2) .

das man nur im Vorüberrasen der Lichtreklame
des Kurfürstcndamms sieht . Dieser Film steigert
sich aus anfänglicher bürgerlicher Tragödie —. des

Ingenieu rehepäares im Kampf ums Brot — zu
allgemeingültiger Schilderung
arbeitenden Klasse , die vom
immer wieder in eine Arbeit
sich selbst Untergang und Tod

IN den Revoltenszenen ist auch
-schere zum Opfer gefallen , aber die ganz großartige
Montage der Schlußbilder versöhnt mit vielen

lächerlichen Titeln , di « das proletarische - Tendenz¬
stück wieder mildern sollen . — Kortner und

Alfred Abel sind eisig als Vertreter des Kapitals ,
Itüwe kämpft mit blonder Mähike . als ' Prolet »

' intellektueller für seine . Menschlichkeit und . dir

Arbeiterklasse , die Baranowskaja — bekannt

aus dem Jnnghannsfilm ' „ So ist das Leben " —

spchkt wieder einmal eine leidende Pröletarierfrau
. mit unnachahmlicher Innigkeit im Ausdruck . Hier
-ist ein Werk , das zu Mensche « sprechen ' kann , hier
ist endlich einmal wieder der Zweck de- ; Filins nicht
- verunstaltet zu schäbiger Profitsktaverei , hier-, ist «in

Werk , das oft widerspruchsvoll und mangelhaft im

Detail , doch di « . Brück « findet zu allen Menschen
und sie in ihr eigenes Schicksal führt , öh « « mit

billigen Mätzchen zu betäuben und eine West der

Verlogenheit vorgaukeln zu müssen . Deshalb
schämen sich auch die Herrn Verleiher und dringen
das Werk im bescheidenen Winkel , im - . Li i o

Louvre " . Walter Lustig .

Heransaeber Deasried - Taub ' 2- aa
kbe ' redakteur : Wilbelm Ntehner

Deräntmortlicher Redakteur : Dr . Em» i Strauh Prag .
Druck ! . Rota ' 21. 48. fü - Zeitung - und BuckSruck Prag ,
illlr den . Druck verantwortlickn Otto H o ( i t. Prag .
Die 3ei : ur . g5nicr ! tnfMn! etut nrarte t>t>n »er Pott a relegrav - en.

»ieekno » Mi! erlas Nr WMo/Vriuaso bew U>at

Arbeiterturn - und Sportverein , Prag .
Wir veranstalten - am 28. Feber im Saale
des „ Odborovh düm " , Na PerZtynä , ge¬
meinschaftlich mit unseren tschechischen
Genossen ein Kostümkränzchen , dessen Er ¬

trägnis . dem Fonds zur Errichtung eines Sominer .
turnstlatzes zufällt . Beginn um 8 Uhr abends . Ein »
tritt : Mitglieder 6 K, Nichtmitglieder 10 Kronen .
Zum Besuch des Kränzch «ns laden wir all « unsere
Freunde , herzlichst «in . - Am Sonntag , den
22. Feber , treffen wir uns um 3 Uhr nachmittags
Vor dem . Odborovy düm " zum Besuch einer Turn¬
akademie mit unseren tschechischen Genossen .

Freundschaft !
> f. d. Bezirksleitung : S ch ö n f e l d e r .

des Schicksals der

herrschenden System
getrieben wird , um

zu bereiten . Vieles
bet uns , der Zensur »

Der Film .
Giftgas über Berit « .

Die ganze Iämmerlichteir unseres sogenannt ««
Zeitalters ersteht dem Zuschauer ' bei diesem Film ;
in klarer Transparenz zeigt sich «ine Erbärmlichkeit ,
die zu " eigenem Unwohl und Weh « di « Hilf « einer
Zensur braucht , um Wahrheiten za verbergen , um
Tatsachen zu verdrehen und sich selbst in eine Stim¬
mung hineinzulügen , die nur zum geistigen und
maMizsten Ruin führen kann .

" ' " '
s ,

Zenspr . har das Stück und den Film des P e t e r
Maltin Lampe ! verboten , wahrscheinlich, um
ein . System zu schützen,, das
nicht ' nur di « Sonn « im Herzen , sondern auch noch
das frohe Liadel auf den Lippen braucht . Während
in Prag tveit über ein Dutzend größter Kinos die
ödest - n Operetten - Filnre mit Großaufwand gut be¬
zahlter Reklame zeige », läuft dieser bis ins kleinst «
Detail echte und aufrichtige Film im Verborgenen ,
äpfeits von dem Tamtam der bürgerlichen Reklame ,
trommtl .

Der Grundgedanke des Filmes wie auch des
Theaterstückes ist eine Friedensmanifostation , es soll
gezeigt werden , wie rücksichtslos und unmenschlich
die rapitalistische Rüstungsindustrie in unmensch¬
lichem Profitinteresse mit dem Leben der Arbeiter
spielt :

Ein junger Ingenieur erfindet das Giftgas
mit absolut tödlicher Wirkung , aus dem ein hervor »
ragendes Tungmittel euzeugl werden kann . Aber
nicht der lebenspendende Estekt interessiert - seinen
Konzern , sondern nur das Gas , mit desien Erzen -
gung unter der Mask « einer Parfümerieprodukt - iön
begonnen wird . Ter Erfinder fliegt , als er sich
weigerts bei dem Verbrechen an ver Menschheit
mitzntun , die Arbeiter werden über die wahre Ge¬
fahr nicht aufgeklärt und so kommt es zu . . Vergif¬
tungen , Revolten , einem Kampf des Ingenieurs
mit dem eisigen Direktor im Laboratorium und

zum Entweichen des Gases , das in weitester Um -

gebnlig/Tvd und Vernichtung trägt . Großartig ist
hier der Film vom Regisseur D u p s o n gedreht ,
die Bilder sind aufwühlend in ihrer parteilosen
Wahrheit , zeigen die abgestorbenen Straßen und

Menschen — wenn auch nur in kleinbürgerlichen
Typen — bringen einen ganzen Zug , der durch
die Gaszone rast und nur mehr «in großer Leichen¬
zug wird und steigern sich zu einer grandiosen
Apotheose der Anitlag «, da die Toteit des Welt¬

krieg «? aus den Gräbern erstehen und als Schemen
in leidenschaftlicher Anklage über Berlin schweben ,

BereinsnaMWen .
„ Urania “

Wochenprogramm :
Sonntag , halb 1t Uhr : „ Holland und Hol

l ä n d i f ch - Z ndic n" , Kulturfilm .
Dienstag , 8 Uhr : Vortragsabend . Otto

B e r n sie i n, Dresden . Viktor Hugo . Balzac .
Dienstag , 8 Uhr : Ura n ia - R adiob und ,

Klubabend . Gäste willkommen .

Mittwoch , 3 Uhr : „ Frau Holle " , Film¬
märchen aus dem Flockenreich .

Mittwoch , 7 Uhr : Goethe - Dramen , Dr .

Zilchert . Stella . Geschwister Clawigo .
Mittwoch , halb 8 Uhr : „ 2 ch ü l e r k o u z c r ( ",

vrranstuftet von der Deutschen Musikakademie . ,

K « M « nd WM « .
GasMel Möllner - Gramer

in „ Haus Rothschild " .

Dieses „historische Schauspiel " Hanns Saß -

ü n s kommt zu uns von jenen Schattenseiten
Wianer Burgtheaters her , an denen sich auch

Mintz ' des LipPowitz findet , tvelch letzterer wie¬

derum der Ehef des Herrn Saßmann ist. Man wäre

dankbar gewesen, wenn uns in Prag dieses RagoNi
von Fünf Frankfurter ) «, schwarz - gelber Stieselwichs

und konterrevolutionärer Tiraden erspart geblieben
wäre , dieser freudige Ausflug ins Kapitalistische
ijnd Reaktionäre , dessen einzigen „dramatischen "

Hintergrund ■der Gedanke bildet , daß während der

gottverdammten Pariser Julireoolution die öster -

reichischc ' miltiärische Jnierventivil nur veshalb

unterblieben sei , well die, Rothschild kein Geld her¬

gäben . Dazu kommt ' daß
'

von den sieben Bildern ,

die gestern im Prager deutschen Theater wiedertzege-
ben wurden , vier fast -völlig langweilig sind, . daß da

schrecklich viel gequatscht wird und zahllos « Platt¬

heiten gesagt werden . Tas Stück lebt von drei büh -

üenwirksamen Szenen und von dem strittigen Reiz ,
daß ' in ihnen Kaiser Franz , Metternich . Windisch -
grätz und noch ein paar ander « historische Persön¬
lichkeiten die Hauptfiguren bilden . Di « sind nun

zum Teil auch völlig unhistorisch gezeichnet — Met -

ttrnich ist fabelhaft idealisiert — und ihre Wirkung
hängt durchaus von der Gestaltungskraft der betref¬
fenden Schauspieler ab .

Mit Freude stellen wir fest, daß nicht nur die

gastierenden Künstler — denen wir dieses „ . Haus
Rothschild zu „ danken " haben — sondern auch

unser Schäuspielenscmble unter der ausgezeichneten
Führung Holzlins im allgemeinen Prächtige
Arheit leistetet ^

Leopold Kramer , der unvergessene sym¬

pathische und vornehme Schauspieler , war im Smste
des Autors ein überaus warmer , geistig überlege¬
ner und wundervoll beherrschter Metternich , P e p i

Glöckner eine recht drastische Gudula Rothschild .
Bejdr Kstustler wurden vom vollen Haus herzlich
gefesett . Als Salomon Rothschild bewies Herr Ren¬

ner neuerdings seine vehemente Kraft , sein star¬
kes Chadaktcrisierungsvermögen und vor allem

jenen fabelhaften schauspielerischen Instinkt , der

ihn ‘ in neunund neunzig von hundert Fällen dos

Richtige treffen läßt . - Bon den übrigen „Frank¬
furtern " fielen besonders der nach langer Krankheit '
wiodergenesene Herr Reinhardt durch seine

natürlich « seniurale Sicherheit und echten jüdischen
Mtz auf und - Herr S tröhli n als trefflicher

Sprecher . Herr Pauer darf den Kaiser Franz al ?
eine seiner besten Rollen betrachten : eine prachtvoll «
Mischung von Gottesgnadentum , Senilität und

Gutchütitzkeit , - Gut gesehen und gespielt auch der

Windrschgrätz des - Herrn Hölzlin , der Jesuit des

Herrn Ja rzt sch und der Rothschildsche Prokurist
Dr . - S ch m e r z e n r e i ch g. Rösner ( Kolowrqt )
Hatte eine bläßliche Ausgabe , Götz ( Gentz ) eine , die >

ihm nicht sehr liegt . Völlig verzeichnet der berüch¬
tigte Ssdlnitzky . - Von den Damen waren Rei¬
neke und Warnholtz auf verloren « Posten ge¬
stellt , dazu in Kostümen , die verantworten zu müs¬
sen Fran Trude Volkner nicht zum Lohe ge¬
reichen kann . L. G.

Donnerstag , halb 7 Uhr : „ Die Hausfrau
als . Heckferrn desArztes " , Dr . Rosa Jel¬
le les , Fachärztin für innere Krankheiten . Be¬
antwortung praktischer Fragen . Diät usw .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Ernst und Scherz
auf Schall platt en . " Auf . Ms maste rs voice " -
Platicu . Vortrag : „ Die Schallplatte im Rundfunk " ,
Richard Karpe . . .

Frektag , 8 . Uhr : „ Romantisches Reisen " ,
Abenteuer und Erlebnisse aus allen , fünf Erdteilen ,
mit eigenen Lichtbildern , Alice Schale ! , Wien .

Saiustag , 3 Uhr : „ D i e Heimat des
R e n n tlere s " , Kulturfilm .

Dazu alle Kurs « der Urania - Volkshochschul « .
*

Wran - Urania - Kino -

Willy Forst in „ Ein Burschenlied aus

Heidelberg " . Verlängert für ein « 2. (letzte).
Woche, Ivoprazentiger Sprech - und Gesangsilm im
Wran ^ Urania - Kino . Heute " 2 (kleine Preis «) ,
4, 6 und 8M Uhr .

'
Freitag , den 27 . ds. , unter musikalischer Leitung

des Komponisten : „ Soldat « « " , von Manfred Gurlitt ,
die . stitereffant « Opernnovität . Bankbeamten I und II ,

Restliche Karten an d«r Tageskassa . Anfang 7 Uhr .
Abonn . aufgehoben . . ■

Montag , den L. März : Konzert des Deutsche »
Männer » Gesangv « r « lnrs : „Missa folemnis " von L.
v. Beethoven . Anläßlich des 70jährigen Bestandes des

Deutschen Männnergesangvereines wird als Fest¬
konzert Beethovens Meisterwerk unter der musikali¬
schen Leitung von Gerhardt v. Keußler auf¬
geführt /

' Der Deutsche Jingverein wirkt korporativ
mit . Solisten : Kruse , Schwatz , Berkmann , Andersen .
Anfang 7 % Uhr . Kleine Preise .

Mittwoch , den 25 . ds . , Donnerstag , den 28 . ds .
und Freitag , den 27 . ds . , Gastspiel Leopold Kramer :
„ Spiel im Schloß " . Ein « Anekdote in drei Akten von

Franz Molnär .

Sonntag abends 7 % Uhr , Premiere : „ Das
öffentliche Aergernis " , Schwank von Franq Arnold .

Konzert der Dresdner Philharmonie , Luerrna ,
3. März . Beethoven , Händel , Gül , Strauß . Karten
in allen BorverkaufssteÜen . 1011

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 2 % Uhr, K. - B- und Arbeitnehmervorst . :
„ Tas Spielzeug Ährer Majestät " ; . 7 Uhr

( 111 —3) , Gastspiel L. - Kramer — Pesti Glöckner :

„ Hau s Rothschild " . Montag , 7 % Uhr
( 112 —1 ) : „ M a r g ue r i te durch drei " . Diens¬

tag, . 7J4 Uhr . ( s ! 3—1) , Gastspiel L. Kramer —

P. Glöckner : „ Haus Rothschild " . Mittlvoch ,
7y Uhr ( 114—2) : „ T e r Troubadour " . Don -

nerstäg , 7 % Uhr ( 115 —3 ) : „ Der lustig «
Krieg " . Freitag , 7 Uhr , Bankbeamten I und kk:

„ Soldaten " . Samstag , 7Y Uhr ( 116 —4) , Gast¬
spiel ' L. Krämer — P. Glöckner : „ H aus Roth ?
schild " : Sonntag , 2 % Uhr , K. - B. - und Arbeit -

nehznervorst . : „ Der lustige Krieg " : 7 Uhr
. ( 117 —1) ; „ D c r R o s c n kav al i « r " . Montag ,
7Uhr : Konzert des Deutschen MännergLsaug ?
Vereines .

Spielpleu der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr ,
zum 25. , Male : „ Lügner und Nonne " ; halb
8 Uhr : „ Meine Schwester und ich " . Mon¬

tag, ' 7 % Uhr : „ Etienne " . Dienstag , 7 % Uhr :
„ Ist das nicht nett von Eolette ? " Mitt¬

woch, 7 % Uhr , Gastspiel Z Kramer :

Schloß . Freitag , 7 % Uhr :
Schloßs, .

'

nett von Col « tte ? " Sonntag , 3 Uhr :

guerit . e
. Das

„ Spiel im

Freitag , 7 % Uhr : „ S Piel im

Samstag , 7 % Uhr : „ Ist das nicht
" ’

’ 7
"

„ Mar -
dur ch dre i " ; 7 % Uhr Premiere :

öffentliche AergernkS " . Montag ,
Bankbeamten I, 7 % Uhr : „ M arguerite
durch drei " .

Da ' svikl . KNkWgk
Oesterreichs Arbeitersutzballsport . Ter Recher -

schaitsbericht des österreichischen Arbeirerfußballver -
bandes zu seine »! am 15. Feber abgehaltenen Bun -

destvg , über den wir bereits kurz berichteten , iveist
in den letzten drei Jahren eine Mitgliederzu -
nahme von tu Prozent auf . Ti « . Landes -

oruppen Wien und Nicderösterreich haben je 60Qß

Mitglieder , Steiermark 646 , Oesterreich 525 , Tirol

403, . Salzburg 250 und Burgenland 200 . Ter Mit¬

gliederbestand in Tirol hat sich im letzten Jähr ver -

doppelt . 150 Spiele wurden von den Vereinen gegen

deutsche, . böhmische , ungarische und ' jugoslawisch«
Mannschaften durchgeführt . Tas stärkste Hemmnis
einer weiter so günstigen Entwicklung ist neben der

schlechten, Wirtschaftslage der österreichischen Arbeiter ,

' chafr . der große Mangel an Spielplätzen .

Lettisch - deutscher Boxkampf . In Riga fano ein

Boxkampf statt zwischen dem Fliegrngewichtsmeister
des lettischen Sport - und Schutzbundes , D o l g i c e r

( Riga ) und dem gleichen Titelinhaber des deutschen
iArbeiter - Athlctenbundes , Pc ^ tkert . Trotz großer ^

Wettkampferfahrung verlor der Deutsch « nach

Punkten .

Heilung durch Arzneipflanzen
wurde von der modernen Medizin durch syn¬

thetisch - chemische Heilmittel ersetzt «
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